
Bezugspreis in der Stadt frei Haus monatlich Mk. 5,
für Abholer Mk. 4 90. durch auswärtige Boten

9,50, Mk. monatlich: bei Poſtbezug monatl. Mk. 6. frei Haus.
Erſcheint wöchentlich nachmittags. Einzelnummer 25 Pfg.
PoſtſcheckKonto Leipzig 16 654. Geſchäftsſtelle Hälterſtraße 4.
Für unerbetene Zuſendungen wird keine Gewähr geleiſtet.

Zeitung für Stadt u.
mit Amtlichen Anzeigen der Merſeburger Kreisverwa

Nr. 69.
„JJ„J„JJ v

Tageschronik
Polen will vas oberſchleſiſche Abſtimmungsergebnis anfechten.

Einfall oberſchleſiſcher Truvpen in den Kreis Kattowitz.

Maſſenflucht der mißhandelten Deutſchen.

Eine Abwehraktion der deutſchen Arbeiter
Frankreich verlangt den Goldbeſtand der Reichsbank

Auch Bahnhof Oſterfeld bei Oberhauſen beſetzt,

Das Entwaffnungsgeſetz auch vom Reichsrat angenommen.

Schwere Streikausſchreitungen im Mansfelder Bezirk.

Neuer verbrecheriſcher Anſchlag auf einen D-Zug bei Halle.

Hie Hölle los in Oberſchleſten!

Einfall polniſcher Truppen bei Kattowitz.
In dem Gebiet öſtlich und ſüdlich KKatto witz herrſchte

der polniſche Terror unumſchränkt. Die Abſtimmungsbehör-
den verſagenjeden Schutz, die Apo verſagt vollſtändig.
Bewaffnete polniſche Abteilungen mit militär

Aus rüſtung paſſierten geſter die Grenze und beſetzten
eine Anzahl Grenzorte. Jeve polizeiliche Oronunſ ha
aufgehört. Birkenthal, Schoppinitz, Janvw urch RNickinſchachte
ſind völlig in ihrer Hand. Die Grenze iſt völlig offen,
die Polen gehen unter Führung von Muſikkapellen hinüber
und herüber. Beim deutſchen Plebiszitkommiſſar in Kattowitz
meldeten ſich bereits über 1000 von den Polen übel zu
gerichtete deutſche Flüchtlinge. Jn Chargow
und Baingow erſcheinen als Abſtimmungsberechtigte einge-
ſchmuggelte Haller- Soldaten plötzlich bewaffnet
in Militär Uniform. Jn vielen Grenzorten iſt die pol niſche
Republik ausgerufen. Auf den Kirch- und Rathaus
türmen in Bogutſchütz und Gieſchewald iſt die pol niſche
Reichsfahne gehißt. Geſtern ſtürmten polniſche Ban
den die Polizeibüros in Kattowitz und vernichtetenkt
das geſamte Aktenmaterial. Das „B. T.“ rechnet mit einer
verſtärkten Wiederholung des Auguſtaufſtandes,
falls die alliierten Truppen die polniſchen Truppen nicht über

„Vorwärts“- Berichterſtatterdie Grenze zurüßjagen. Der
faßt nach eigener Augenſcheinnahme die Lage in die Worte zu
ſammen: Die Hölle iſt hier wieder los!

Zwangsabwehr der deutſchen Arbeiter
Wie der „Vorwärts“ aus Gleiwitz meldet, iſt die deutſch

vrientierte Arbeiterſchaft über dieſe Schandtaten der
Sokolbanden und der Bojowka Polska maßlos
erbittert. Zu Hunderten wurden die Arbeiter mit Gummi-
knüppeln von den Arbeitsſtätten vertrieben. Greift
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Das Abſtimmungsergebnis gefährdet?

Anfechtung durch die polniſche Regierung.
Nach dem Warſchauer „Kurier“ traten die pol niſche

Staatsregierung und der Landesverteidigungsrat
am Montag zu einer außerordentlichen Sitzung
j zwecks Beratung der durch das oberſchleſiſche Abſtimmungs-
ergebnis geſchaffenen Lage zuſammen. Franzöſiſche und

polniſche Nationaliſtenkreiſe beabſichtigen,

ergebnis anzufechten.
Korfanty fand am Montag eine Beſprechung ſtatt. Laut

J Abſtimmungsergebniſſes zuſammen. Die polniſche Re-
J gierung richtete bereits einen formellen Proteſt

j gegen die Entſcheidung nach Paris und behielt ſich die An Feilte es durch die Straßen, raunte es durch die Häuſer, ſprach
fechtung vor.
Wie „Times“ melden, behalten ſich die Alliierten die offi-

zielle Beſtätigung des Wahlergebniſſes und damit die Zu

vor, bis alle während der Wahl entſtandenen Zweideu-
tigkeiten geklärt und beſeitigt ſind. Außerdem wird
mit der polniſchen Regierung verhandelt. Laut „Journal
des Debats“ beſtätigen die Berichte der alliterten Plebis-
zitkommiſſion, daß die Wahl in allen Bezirken r g
er ſo i iſſen woln iſſchen S

Wieder ein Eiſenbahn- Attentat
bei Halle.

Ein verbrecheriſcher Anſchlag ähnlich dem kürz-

hatten Verbrecher die Eiſenbahnlaſchen gelöſt. Als der um

Perſonenwagen, der Poſtwagen und die Maſchine. Es wur-
den ein Poſtbeamter, der Lokomotivführer und
zwei Reiſende verletzt. Nur dem Umſtand, daß der

überwinden hatte und die Anſchlagſtelle in einer ſandigen
Mulde liegt, iſt es zu danken, daß unabſehbares Unglück er gemeldet, wo polniſche Sokolvereine die Wahlurnen zertrüm-
ſpart geblieben iſt. Sofort nachdem ſich das Unglück er- Nmerten.
eignet hatte ging ein Hilfszug mit Aerzten an die Unfallſtelle

nalbeamter und Spürhunden. Offenbar handelt es ſich um
ein Glied in der langen Kette von verbrecheriſchen
Anſchlägen aller Art, die in neuerer Zeit den Jnduſtrie-
bezirk Halle in Atem halten.

die interallikerte Kommiſſion nicht in allerkürzeſter Zeit ein, ſo
treffen die deutſchen Gewerkſchaften Gegenmaßnahmen.
Sie meinen, der Oberſte Rat müſſe ſofort die nötigen An
weiſungen geben und wollen ſich nicht noch einmal an die in-
teralliierte Kommiſſion wenden, die ſie bereits früher an ihre
„jungen Leute“ verwies. Die Geduld der Arbeiter iſt er
ſchöpft, und möglicherweiſe müſſen unter ihrer erzwunge-
nen Abwehr ebenſolche „Unſchuldige“ leiden, wie durch
den polniſchen Terror.

Verſtärkung der Beſatzungstrnppen.
Oppeln, 22. März. Die italieniſchen und engliſchen Truppen wurden in den Bezirken mit volniſcher Ab-

ſtimmungsmehrßeit verſtärkt. Jn Groß--Strehlitz, Tarno-
witz und Rybnik wurden die Truppen nahezu verdoppelt.

I7 4
Das Endergebnis der Abſtimmung.

Die Ziffern der Entente-Kommiffion.
Nach dem Bericht der Jnteralliierten Kommiſſion in Oppeln

wurden im ganzen 713 406 deutſche megen 471 406 vpolniſche
Stimmen gezählt. Jn Kattowitz ſtimmten 75 584 Per
ſonen deutſch. 69 943 polniſch. Der Kreis Groß Stre h
litz hat eine geringe potniſche, der Kreis Beuthen eine
deutſche Mehrhei

Für einen Freiſtaat Oberſchleſien.
Breslau. 23. März. Jn einem Aufruf an gie Oberſchleſier

bezeichnet das deutſche Plebiszitkommiſſariat Oberſchleſien
als unteilbares Ganzes, proklamiert die Gleichberechtigung
der Sprachen in Schulen und Aemtern und lädt die volniſchen
Brüder zur Zuſammenarbeit am Wiederaufbau und zur ge
meinſamen Errichtung der Republik Oberſchleſien als freien
deutſchen Bundesſtagt ein.

Auch eine Wirkung des deutſchen Sieges.
Die Genfer Börſe erklärte geſtern die volniſche Mark-

währung für wertlos. In Baſel und Zürich wurden
ſür 100 volniſche Mark 10 ſchweizer Centimes angeboten:;
es fanden ſich jedoch keine Abnehmer.

Stimmen aus Amerika.
„Newyork World“ bezeichnet den deutſchen Abſtimmungs

ſieg als einen weiteren Triumph für den Grundſatz der Selbſt
beſtimmung. „Newyork Herald“ meint, das Eroebnis ſei ein
in noch höherem Erde ein Sieg für Krerkrei b a die
Alliierten. weil Deutſchland aus der ſchleſiſchen Produktion
die Reparation bezahlen müſſe. „Neuyork Times“ bezeichnen
den Verluſt Oberſchleſiens als einen harten Schlag für das
e Preſtige und einen noch härteren für die volniſche
Jndufſtrie.

das WahlZwiſchen Lerond und ſehr bald lebendig. Als die Abſtimmungslokale geöffnet wur

erkennung Oberſchleſiens an Deutſchland ſolange S
als damals in Oſtpreußen und in Schleswig, wo man öffent
Flich jubeln konntie, wo man feiern durfte.
beiden großen Tage dieſer Abſtimmung in lebhafter Erinne-

10.38 Uhr von Holle abgefahrene DeZug 151 um etwa 10.50 J tadellos
Uhr die Anſchlagſtelle erreichte, entgleiſten infolgedeſſen drei Afjr die Befolgung der Vorſchriften.

dabei die Polen nur milde mahnten, verſteht ſich, ſie hatten

ab und gleich darauf ein zweiter mit einer Abteilung Krimi-

ltung und anderer Behörden
161. Jahrgang.
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Der Abſtimmungstag in Oberſchleſten
(Von unſerem nach Oberſchleſien entſandten Sonderbericht

erſtatter.)
Ratibor, 21. März.

Ein leiſer Sprühregen ging nieder. Der Himmel hing grau
und neblig über Stadt und Land. So wenig einladend, ſo

wenig Hoffnnug heiſchend dieſes Wetter. Aber jeder Deutſche
hatte den Mut der Ueberzeugung, daß der Kampf zum Siege
führen müſſe, und auf den Straßen, in den Häuſern ward es

den, begann die Völkerwanderung. Schon in den erſten Vor

mi i iſt Pflick nügt.„Petit Journal“ trat der Oberſte Rat zur Prüfung des Fmittagſtunden hatten die meiſten ihrer Pflicht genügt. Man
ſvereinigte ſich gewöhnlich im Familienkreiſe, um mit Hoffen

und Harren des Abends zu warten, der die erſten Ergebniſſe
bringen ſollte. Und als die erſten Zahlen durchſickerten, da

man überall: Wir haben es geſchafft. Denn ſchon die erſten
Zahlen in den Städten brachten die Ueberzeugung, daß das
Ergebnis für Deutſchland ſehr günſtig ausfallen müſſe.

Wie fo anders war doch dieſer Schickſalstag in Oberſchleſien

Noch ſind mir die

rung. Hier aber in Oberſchleſien lag Kälte, erzwungene Ruhe
über Stadt und Land. Kein Wahlplakat klebte an den Häu

aitfer Fern keine Fahne war ſichtbar, kein Glocken läuteten, keineerſtrebte Anfechtung nicht begründet t Volksanſammlungen auf den Straßen. Man empfand den
Zwang. Alles war verboten worden.
es ſein, aber man wußte es, man wollte den Jubel der Deut
ſchen nicht hören, dieſen Jubel, der ſich Bahn bricht, wenn
Fagroßes erreicht iſt und keine Schranken kennt.
Polen nicht wehe tun, wollte angeblich keinen auf dieſe Weiſe

Wagen ſentgletſ. Perſonen verle t beeinfluſſen laſſen. Dafür aber hatte man nichts dagegen, daß

Weiſe Vorſicht ſollte

Man wollte den

ſpolniſche Geiſtliche durch die Landſchaft ſuhren und unter Ver
heißungen und Drohungen die Landbewohner einſchüchterten.

lich bei Ammendorf verübten Attentat iſt geſtern abend zwi-
ſchen Dieskau und Grüäbers begangen worden. Dort

Noch am letzten Tage durften ſich die Polen vieles erlauben.
Freilich: die Alliierten haben in dieſem Tage mehr Unpar-

teilichkeit gezeigt, als bisher. Namentlich die Engländer haben
benommen. Patrouillen durchwanderten die

Straßen. zogen aufs Land, ſorgaten überall für Ordnung und
Daß die Franzoſen

denn auch mit ihnen keine Reibereien, wohl aber die Jtaliener
mit den Polen ſo fanden z. B. im Kreiſe Rybnik in einzelnen

Zug an jener Stelle in langſamer Fahrt eine Steigung zu Orten Kämpfe zwiſchen Polen und italieniſchen Patrouillen
ſtatt. bei denen die Polen den Kürzeren zogen. Ausſchreitungen,

die die Wahl beeinflußten. ſind nur aus dem Kreiſe Lublinitz

Die engliſche Patrouille, die bald zur Stelle war,
freparierte den Schaden und verwundete in dem kurzen Kampf
einige Polen

Jn den Städten ſelbſt wagten die Polen nichts u unter
nehmen. Jn Katttowitz warfen ſie nach einem Automobil mit

Handaranaten. verletzten aber niemand. Jn den kleinen bei
dem letzten Aufſtand nieder gebrannten Anhalt, wurde ver
ſucht, die noch übergebliebenen Reſte des Dorfes zu vernichten.
Die Sprengmittel verſagten jedoch. So blieben die Toten der
Polen im weſentlichen am Abſtimmungstage ohne Wirkung.
Und wohl weil ſie das vorher ahnten verſuchten ſie doch
wenigſtens jenſeits der Grenzen Unfug zu treiben und die
Deutſchen zu ſchrecken. Während der ganzen Nacht zum Sonn
tag hörte man in Kattowitz ſchwere Detonationen. Es lief
das Gerücht von einem Artilleriekampf umher. Doch merkte
man in Kattowitz wenig von einem Kampf. Schließlich ſtellte
es ſich heraus, daß die Polen jenſeits der Grenzen mit Kano
nen nach Spatzen ſchoſſen und ſo verſuchten, die Bevöl'erung
in Kattowitz in Aufregung zu verſetzen. Sie ſchoſſen auch am
Sonntag ihre Kanonen in die Luft, indeſſen achtete in Katto
witz niemand mehr darauf und niemand ließ ſich von dieſem
polniſchen Silveſterſcherz abhalten, zur Abſtimmung zu gehen.

Nur ſelten brachen in den deutſchen Kreiſen die Schranken.
So war es in Oppeln vor dem Regiernngsgebände, als dort die
interalliierte Kommiſſion in ſpäter Abendſtunde das Ergeb-
nis der Abſtimmung bekannt gab. Die verſammelten Dent
ſchen ſtimmten „Deutſchland. Deutſchlond über alles“ an. Sie
ſangen ſo rückſichtslos freudig, ſo ſiegesſicher, daß ſelbſt die
franzöſiſchen Soldaten. die zuerſt gegen dieſen Verſtoß geren
die Vorſchriften einſchreiten wollten, baff waren und ihre Auf
gabe vergaßen. Hatte man die Befürchtung, es könnte doch
der Foll eintreten daß einige Gebiete eine polni ſche Mehrheit
gaufwieſen und deshalb Polen zugeſvrochen werden würden,
ſo iſt dieſe Befürchtung heute in Oberſchleſien gewichen. Ober
ſchleſien bleibt deutſchl! Viele wagen es heute freudig auszu
rufen, Ke rufen es, trotz der franzöſiſchen W vachnung leichten



Herzens den erſten Zügen nach, die die Reichsdentſchen aus
dem Abſtimmungsgebiet wieder heimwärts führen.

Die engliſchen und neutralen Journaliſten, die mit ganz an
deren Gedanken nach Oberſchleſien gekommen waren, haben
ßch, was auch die amerikaniſchen beſtätigten, ſehr wohl ge
fühlt bei uns und bei ihnen iſt die Anſicht groß geworden, daß
es ein Verbrechen geweſen wäre, dieſes arbeitsreiche deutſche
Land den Polen zuzuſchieben. Sie haben auch hier die ihre
Heimat liebenden Deutſchen kennen gelernt und ſelbſt die
Parteilichkeit des Generals Lerond verſpüren mülſſen, der ſie

durchaus aus dem von den Polen heimgeſuchten Kreiſe Rybnik
nach Oppeln haben wollte. Jhr Proteſt gegen die Bevormun-
dung hatte den Erfolg, daß der General von ſeinem Vorhaben
abließ. Und ſo ſchauten ſie mit eigenen Augen, wie der pol-
niſche Terror hauſte. Sie werden, heimgekehrt, für uns Deut
ſche eine Lanze brechen. Das haben ſie verſprochen. Wenn die
Deutſchen ſich auch der größten Zurückhaltung befleißigten, die
engliſchen und italieniſchen Beſatzüngtruppen keine zu ſchwere
Aufgabe hatten, ſo werden ſie jetzt mehr noch als bisher im
deutſchen Oberſchleſien ihr Recht verteidigen denn ſie können
auf die gewaltigen deutſchen Zahlen pochen. 713 700 deutſche
Stimmen ſtehen, nach den letzten Feſtſtellungen 460 700 pol-
niſchen Stimmen gegenüber. Das iſt wirklich ein Grund, zu
jubeln. Und wenn die Vorſchriften gelockert ſind, was wir
alle bald erhoffen, dann werden wir unſere Feſte feiern.
Deutſche Feſte nach hartem Kampf und ſchönem Sieg.

ckzDer Goddbeſtand der Reichsbank geſährdet.

Ein ungehenerliches Anſinnen.
Franzöſiſche Blätter verlangen, daß der Reſt des Gold

ſchatzes der Reichsbank zur Bezahlung der einen Mil-
liarde Goldmark, die Deutſchland bis 1. April leiſten ſoll, an
Frankreich ausgeliefert werden ſoll.

Die Durchführung dieſer Forderung wäre gleichbedeutend
trit gänzlicher Entwertung aller deutſchen Noten und mit dem
völligen Zuſammenbruch des deutſchen Finanzſyſtems
und Wirtſchaſtslebens. Aber auch der Wert der zirka 20 Mil-
liarden deutſcher Banknoten im Ausland würde erheblich ſinken
und die betroffenen Staaten ſchädigen ebenſo würde das
gleichzeitige Sinken der deutſchen Baluta einen Au S
verkauf Deutſchlands geradezu provozieren. Für die
CGeſamtforderung des Auslandes an Noten, Bankquthaben,
Effelten und Krediten von zirka 95 Milliarden Mark wäre
chließlich kein Gegenwert in Deutſchland mehr vorhanden undS würden vollkommen in der Luft ſchweben. Das Ende

eutſchlands wäre veſiegelt.
Neue Ausdehnung der Befetzung.

Bahnhof Oſterfeld bei Oberhaufen.,
Der für die Verbindung zwiſchen Oberhauſen und Eſſen

wichtige Bahnhof. Oſterfeld bei Oberhanſen wurde
geſtern von Franzoſen beſet. Es droht die Beſetzung der
Schleuſen 7 des Kanals, über die der geſamte Koh
lenverſand aus dem Ruhrrevier nach Oſten und Rorden
geht.

Der Bürgermeiſter und der Polizeiinſpektor
von Walſum wurde 24 Stunden in Haft genommen. angeb
ch weil der Bürgermeiſter einen chineſiſchen Dolch im Veſts

Beginn der Leipziger Kriegsprozeſſe im Mai,
Anfang Mai ſollen vor dem Reichsgericht die Prozeſſe gegen

die „Kriegsverbrecher“ beginnen. Für 7 engliſche Fälle iſt die
Unterſuchung bereits abgeſchloſſen. U. a. ſind deutſche See
vffiziere angeklagt, Hoſpitalſchiffe verſenkt zu haben. Un-
jer den von Frankreich angeklagten befindet ſich der frühere
Kommandeur von Metz, General von Oven.

Japan zur See ſtärker als England.
Laut „Sunday Expreß“ wird Japan nach Durchführung
ines Marineprogramms bis 1927 eine der amerikaniſchen an
eiſtungsfähigkeit gleichkommende und die Stärke der eng

Kſchen übertreffende Flotte beſitzen.

Wilſon darf keine Advokatur wieder ausüben.
Die Advokatenkammer in Waſhington hat das Geſuch Wil-

ſons, am Obergericht als Advokat wirken zu dürfen, nicht be
färwortet, weil er ſich ſeit 1890 nicht als Advokat betätigt habe.
Das ſteht im Widerſpruch mit den Tatſachen. Wilſon iſt als
advokatus diavoli im Weltkriege ſozuſagen preisgekrönt.

Hovver lehnt Handelsbeziehungen
mit Rußland ab.

Der amerikaniſche Handelsminiſter Hoo ver erklärte, eine
Wiederaufnahme des Handels mit Rußland ſei ſolange
ausgeſchloſſen, bis der Bolſchewismus endgiltig

eſtürzt ſei. Die wirtſchaftliche Stabiliſierung Eurvpas
änge ganz von der Ablehnung des Bolſchewismus ab.

Koslowski in Finland interniert.
General Koslowſki, der Führer der Kronſtädter Auf-

xührer, wurde mit mehreren 1000 Aufſtändiſchen in Finnland
interniert. Petersburger Flüchtlinge berichten über ſcharfe
Rergeltungsmaßnahmen der Bolſchewiſten gegen Offiziere
miw. Die Räteregierung ſendet beſondere Lebensmittelzüge
wach Petersburg zur Ueberwindung der noch immer gärenden
Unruhe der Arbeiter.

Jn Niga wurde die Zentrale einer ausgedehnten kom-
muniſtiſchen Kampforganiſation entdeckt. Bei einem
FFenerüberfall der Kommuniſten anläßlich einer Hausſuchung
wurden Schutzleute getötet und ſchwer verletzt. Die verhaf-
tcten Kommuniſten wurden ſiandrechtlich erſchoſſen.

Take Jonescu ver Mörder König Karols?
Der Unlverſitätsrektor in Budapeſt bekundet öffentlich, ver

deutſchfreundliche König Karl von Rumänien ſei am 1.
Oktober 1914 durch ihm im Kaffee gereichtes Gift ermordet
worden. Urheber ſei Tale Jonescu.

Bayern und das ESntwaffnungsgeſetz.
Jm Reichsrat gab geſtern der Vertreter Bayerns die Er

e ab. obwohl der Reichstag einige Verbeſſerung am

n re enn zuſtimmen. Trotz n der ReichsratMiehrheitsbeſchiuß an. 4

Die kommnuniſtiſchen Siegesſäulen Attentäter
überſührt.

Die. wie gemeldet, geſtern in Berlin als Urheber des Dy
namitanſchlages auf die Siegesſäule verhafteten 14 Mitglieder
der kommuniſtiſchen Partei wurden überraſcht, als ſie in ihrem
Kaſino in Neukölln gerade mehrere Verbrechen aushecken
wollten. Die ſämtlich ſchwer bewaffneten und mit ſchwarzen
Masken ausgerüſteten Kommuniſten leugnen die Beteiligung
an vem ÄAttentat, wurden aber durch die Er ver
Polizei vollſtändig

Die Streiklage.
Es wird immer klarer daß der ganze Streik auf höheren

Befehl aus Moskau über Berlin in Szene geſetzt iſt. So
meldet die „Rote Fahne“ aus Hamburg, daß eine Verſamm-
lung der Arbeiter der Vulkanwerke die ſofortige Einſtellung
der Erwerbsloſen verlangt und erklärt. dieſe Forderung zu
erzwingen, falls ſie nicht bewilligt werden ſollte. Das Blatt
er die Arbeiter erneut zum Angriff auf der ganzen Linie
auf.

Der „Vorwärts“ wie die Freiheit“ verurteilen die kom
muniſtiſche Hetze. Vielmehr hat ſich aus dem Gewerkſchafts
kartell, der U. S. P. und der S. P, D, eine Kommiſſion ge
bildet, die ſofort mit dem Oberpräſidenten in Verhandlungen
treten ſoll. Jn einem Aufruf werden die Arbeiter aufgefor
dert, bis zu deren Erledigung der Streikparole keine Folge
zu leiſten.

Amtlich wird noch einmal darauf hingewieſen, daß vie Ent
ſendung der Sipo in das Jnduſtriegebiet keine politiſche, ſon
dern lediglich eine polizeiliche Aktion ſei, hervorgerufen. durch
das Banden- und Räuberweſen, gegen das die örtlichen Be
hörden machtlos waren. Sie mußten deshalb den Schut;
Berlins anrufen.

Die Polizeibeamten ſind angewieſen, jedes provokatoriſche
Auftreten zu unterlaſſen, aber dort feſt zuzugreifen, wo ſich
gemeinſchädlicher verbrecheriſcher Terror zeigt.

Gegen die Polizeigktion iſt von kommuniſtiſcher Seite zum
Generalſtreik aufgerufen worden. Man glaubt an zuſtändiger
Stelle, paß er bald vollſtändig zuſammenbrechen wird.

Nach einer Meldung der „Roten Fahne“ aus Hettſtedt iſt
es in Eisleben und Hettſtedt zu ernſten Zuſammenſtößen
zwiſchen Schutzpolizei und ſtreikenden Arbeitern gekommen.

Im Leunawerk war bekanntlich der Betriebsrat abgeſetzt
und ein „Aktionsausſchuß“ eingeſetzt worden. Da
nun die Werksleitung dieſen nicht anerkannte und Verhand-
lungen ablehnte holte man den Betriebsrat wieder herein,
da man ſah. daß die Werksleitung nicht mit ſich ſpaßen ließ.
Kommentar überflüſſig!

gege Mend für kommnuniſtiſche Verwaltungstaktik iſt fol

Die Stadt Sangerhauſen, die eine kommuniſtiſche
Stadtverordnetenmehrheit beſitzt, hat es abgelehnt. ihre außer
ordentlich große Schuldenlaſt durch Bewilliqung neuer Steu-
ern zu decfen. Vachdem Verhandlungen geſcheitert ſind, hat
vie Regierung die Stadtverordnetenverſammlung aufgelöft,
zum dem Bezirksgusſchuß die geſetzliche Handhabe zum Ein
greifen zu bieten

Streikterror und Unruhen
im Mansfelder Bezirk.

Raubüberfall auf die Mansfelder Kreisſparkaſſe.
Eisleben. 23. März. Auf ven Schächten der Mansfelder

Gewerkſchaft wir mit Rückſicht auf den gegenwärtigen Ter
rar, den die Streikenden ausüben, nur ſehr wenig gearbeitet.
Der größte Teil der Schächte, vor allem die Eingänge, ſind
von Bewaffneten beſetzt, die die Arbeitswilligen zurückhalten.
Bon den Hütten iſt u. g. die Kochhütte vollſtändig ſtill ge
legt. Jn den Hütten des Wippertales wird gearbeitet. Jn
Oberröblingen ſind in den einzelnen Schächten mehr als ge-
ſtern eingefahren, doch iſt dies immer nur ein kleiner Teil
der Belegſchaft. Die Arbeitswilligen werden am Einfahren
verhindert. Bei der Bewerkſchafſt ſind heute an drei Stellen
die Schächte geſperrt, an einer Stelle verſuchten die Strei-
lkenden. die Arbeitswilligen aus dem Werk herauszuholen,
was ihnen jedoch nicht gelang. Als ſie dies auch beim
Schichtwechſel im Meſſingwerk probierten, wurde die Schutz
polizei zu Hilfe gerufen, da die Arbeiter nicht freiwillig das
Werk verlaſſen wollten, worauf die Streikenden ſich entfernten.
Die morgen fälligen Lohnzahlungen müſſen mit Rückſicht
auf die Umſtände unterbleiben.

Jn Mansfeld fanden ſtarke Unruhen ſtatt. Vor ver Kreis-
ſparkaſſe erſchien ein Auto mit bewaffneten Arbeitern. Sie
erpreßten 199 000 ebenſo verſuchten ſie die Spar- und
Kreditbank heimzuſuchen. jedoch ohne Erfolg. Die Nachricht,
daß ſie auch vie Gefangenen aus dem Gefängnis befreit ha-
ben, hat ſich nicht beſtätigt. Es iſt auch zu ernſten Zuſam-
menſtößen zwiſchen Streikenden und der Schutzpolizez gekom-
men, jedoch iſt Blutvergießen hier bisher verhindert worden,
u Polizei von der Waffe noch einen Gebrauch gemacht

gt.

S h dte e33. Landtag der Provinz Sachſen
Der Antrag der Kommnniſten abgelehnt.

3. Vollſitzung.
Heute Vormittag fand die dritte Sitzung ſtatt. Als erſter

und wichtigſter Punkt ſtand der von uns bereits veröffentlichte

Antrag der Kommuniſten

auf der Tagesordnung, ein Umſtand, der Haus und Tribüne
voll beſetzt erſcheinen ließ. Der Beginn der Sitzung verzögert
ſich infolge der Beratung des Haushaltsausſchuſſes bis auf
faſt 1025 Uhr. Dann eröffnet Präſident Beim s (S. P. D.)
die Tagung.

Oberpräſident Hörſing berichtet über das Eiſenbahnun-
Klück bei Gröbers. Ferner ſind vergangene Nacht 40 be-
waffnete Banditen in die Poſtanſtalt Mans-
feld gewaltſam eingedrungen; ähnliche Cewaltigten wurden
in Eisleben im Anſchluß an eine kommuniſtiſche
Verſammlung verübt; in der Nacht kam es dort zu einem
zweiſtündigen Feuergefecht. Jn höchſter Empö-
rung geißelt der Oberpräſident derartige Vorlommniſſe
und gibt der Hoffnung Ausdruck, daß der Kampf mit dieſen
Banditen energiſch zu einem erfolgreichen Ende geführt werde.

Zu dem kommuniſtiſchen Antrag behauptet der Abg.
er (Kom.), dieſer ſei von ſeiner Partei uur geſtellt, um iedittel

deutſchland vor einer großen Kataſtrophe zu bewahren. vie
ner behauptet feſt, daß die Attentäter der in letzter Zeit ver
übten Schandtaten nicht aus den Reihen der Kommuniſtet
ſtammen. Vielmehr ſeien dieſe Elemente von der Gegenrevo
lution gekaufte Elemente. Da die Unruhe in
Saal immer größer wird, muß der Präſident die äußerſte Lint
energiſch zur Ordnung rufen. Redner fährt dann unte
fortwährenden Zwiſchenrufen ſort: Das Verbrechertum wurd
von den Kapitaliſten, nicht durch die Streiks gezüchtet
Die in das Induſtriegebiet geſchickte Sipo kann nur Beunruhi
gung und nicht etwa Verhinderung der Verbrecherattentate be
wirken. Iſt es etwa ſchlimm, wenn ſich einzelne Arbeiter auf
Leuna einige Stückchen Holz zum Feueranmachen mitgenom
men haben (Große Heiterkeit.) Warum die Beſetzung
Bahnhofes in Schafſtädt der Gruben in der Gegend von Ei
leben Nicht die Sipo wird Beſſerung bringen, ſondern da
Proletariat. (Händeklatſchen der Kommuniſten.) Auf Frac
des Präſidenten ob Fiedler mit den von der Regierung an
gezettelten Verbrechen Herrn Hörſing gemeint habe
verneint dieſer. Heiterkeit.)

Abg. Bergemann (Soz.) unterſtützt voll und ganz die
Maßregeln der Regierung in dem Jnduſtriegebiet.,
Seine Partei wird ihren ganzen Einfluß geltend machen, um
eine friedliche Einigung baldigſt zu erzielen. Sie
lehnt den kommuniſtiſchen Antrag ab.

Abg. Scholz (U. S.) wendet ſich gegen den Erlaß und unter
ſtützt den Antrag der Kommuniſten, da die Verwilderung nicht
nur bei den Arbeitern, ſondern auch in der Bourgeoſie
(Zuruf: in viel größerem Maße!) zu finden iſt. Durch Gewalt
wird Hörſing nie das Verbrechertum unter der Arbeiterſchaft
beſeitigen können, ſondern nur durch ſoziale Erlaſſe. Redner
wendet 8 gegen den Ausdruck „wilde Streiks“ im Hörſing-
ſchen Erlaß, da es ſolche nie mehr geben wird. Ferner glaubt
Herr Scholz, daß der Oberpräſident durch dieſen Erlaß An
ſchluß nach rechts geſucht hat und ſich abhängig macht von
einer bürgerlichen Partei: dies iſt ſchwer zu verurteilen.
Ebenſo heftig wendet er ſich gegen ſeine kommuniſti-
ſchen Brüder, da ſie in einem Artikel der „Roten Fahne“ das
Beſtehen einer roten Armee beſtreiten und andererſeits in
einem danebenſtehenden Aufruf zum Kampf mit den Waffen
die Arbeiterſchaft auffordern. Die U. S. P. beantragt Zu
rückziehung der Truppen aus den Jnduftriewerken.

Mit großer Mehrheit wird darauf Schluß der Debatte
angenommen. Der Antrag der Kommuniſten wird
nunmehr abgelehnt gegen alle Stimmen, außer denen der
Antragſteller. Den Antrag der U. S. P. ereilt dasſelbe Ge
ſchick.

Kaum iſt die Abſti mung erfolgt, als unter großer Heiter-
keit und Zwiſchenrufen der Kommuniſten der Herr Oberpräſi-
dent wieder im Saal erſcheint.

Zu Punkt 2 der Tagesordnung gibt Landeshauptmann von
Wilmowski zunächſt einen allgemeinen

Ueberblick über den Haupthaushaltsplan
und beantragt Ueberweiſung an den Haushaltsausſchuß.

Abg. Oſterburg (Komm.) bringt Klagen über die Verpfle-
gung in den Anſtalten der Provinz vor.

Darauf werden die Pläne den Ausſchüfſen überwieſen
Als nächſter Antrag kommt der der U. S. P. D. auf Aen

derung der Wahlordnung für die von dem Provin
ziallandtag nach dem Verhältniswahlſyſtem vorzunehmenden
Wahlen zur Verhandlung. Abg. Hennig (U. S.) begründet
den Antrag und hofft auf Zuſtimmung aller Parteien. Der
Antrag wird einſtimmig angenommen.

Zu Punkt 4 (Antrag der Staatsregierung auf Abgabe eines
über den Entwurf eines Geſetzes betr. die Erde

weiterung der Selbſtändigkeits rechte der Pr
vin zen) empfiehlt Abg. Dr. Rive Halle (Dn.) einen Aus
ſchuß von etwa 19 Mitgliedern einzuſetzen und den Antrag
nach erfolgter Beratung erſt auf dem nächſten Provin
ziallandtag zur Abſtimmung zu bringen. Antrag Rive
wird angenommen.

Die Beteiligung des Provinzialverbandes an Elektrizt-
tätsunter nehmungen behandelt Puskt 5. Der Re
ferent Landeshauptmann v. Wilmowski Seantragt Ueber
weiſung an einen beſonderen Ausſchuß von 13 Mit
gliedern. Dieſer Antrag wird angenemmen.

Punkt 6: Beteiligung an dem Bau von Kleinbahnes
und elektr. Ueberlandbahnen ſowie Unterſtützung not
leidender Kleinbahnen durch Gewährung von Darlehen Der
Vertreter der Landesdirektion, Provinzialbaurat Ohle n-
dorf, berichtet über die Vorlage und ihre Verhandlung bei
der Staatsregierung,. Der Antrag des Abg. Banſi (N. O.
B.) auf Ueberweiſung an einen beſonderen Kkeinbahn-
ausſchuß wird angenommen

Als letzter Punkt ſtand ein Antrag auf Viehſeuchen
entſchädigung für die Provinz Sachſen auf der Tages
ordnung. Der Antrag des Referenten, Landesbaurat
Roſche r- Merſeburg auf Ueberweiſung an einen beſonderen
Ausſchuß von 13 Mitgliedern (ſog. Viehſeuchengusſchuß) fin
det einſtimmige Annahme.

Nach Schluß der Tagesordnung macht der Präſident noch
einige geſchäftliche Mitteilungen. Mehrere Bittſchriften auf
Gewährung von Zuſchüſſen werden den einzelnen Anusſchüſſen
überwieſen, der des Sportv. Saßnitz (Rügen) auf Gründung
eines Wanderheims wird abgelehnt.

Schluß der Sitzung kurz nach 1 Uhr.
Mittwoch nachm. 38 Uhr.

Den Bericht über die zweite Vollſitzung finden
unſere Leſer in der Beilage.

Sitzung des Kreistages.
Heute morgen fand im Sitzungsſagle des hieſigen Kreis

hauſes eine Kreistagsſitzung ſtatt.
Landrat Dr. Lehnsdorf eröffnet die Sitzung und be

willkommnet die alten und vor allem die neuen Abgeordneten.
Darauf wird zum Protokollführer Kreisſekretär Vogel be-
ruſen.

2. Prüfung der nach dem Geſetz vom 3. 12. 1920 betr. die
Wahlen zu dem NProvinzial- Landtage und zu dem Kreistage,
erfoleten Neuwahlen zum Kreistage. Landrat Dr. Leh n 34«
dorf teilt mit, daß keine Einwendungen eingegangen ſind.

3. Feſtſetzung der Beſtimmungen für die Wahlen zum
Kreisgusſchuß und zu den Kreiskommiſſionen. Abg. För-
ſt er (Dn.) ſchlägt ſtatt Höchſtzahlſoſtem das Quotenſyſtem
vor. Abg. Burkhardt (Dem.) erklärt, daß ſich ſeine Frak-
tion dem Antrage anſchließt. Aba. Sterz el(Kommſſchließt ſich
ebenfalls an. Bei der Abſtimmung wird gegen die Kommu-
niſten das Quotenſyſtem abgelehnt.

4. Es folgt ſodann Bildung des Wahlvorſtandes.,
ger rnahme der Prüfung der eingereichten Wahlvor-

äge.
5. Neuwahlen der Mitglieder des Kreisausſchuſſes. Das

Ergebnis der Wahl iſt folgendes: Als Mitglieder ſind ge
wählt: die Herren Bretſchneider-Großlehna (Komm.),
Winkler- Lützen (Komm.), Boege-Papitz (Dem.),
Niele-Starſiedel (B. V.). Bürgermieſter Meier- Lützen
(B.V.). Burkhardt-Cröllwi; Dem.).

Vertagung auf heute,
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v. Neuwahl der Witgliekrr der dechnungsPrüfungskom-
miſſionen. Als Mitaliedern werden gewählt: Bürgermeiſter
Meier-Lützen (B.V.), Harin g-Papitz (Dem.), Oberſekre
tär Voat-Neuröſſen (B.V.), Galle- Schkeuditz (Komm.),
Schmöller-Keuſchberg (Komm.).

7. Neuwahl der Mitglieder der Gebäude-Veranlagungs-
kommiſſion: Baumeiſter Bautzmann- Lützen (B.V.),
Müller-Oberbeuna. Maurermeiſter Becker Keuſchbera.

8. Neuwahl der Mitglieder des Kuratorinms der Kreis
ſparkaſſe: Rittergutsbeſitzer Cornelius-Löſſen, Cornely-
Neuröſſen, Fricke-Paſſendorf,. Rißland-Oberbeung,
Schmöller-Keuſchberg.

9. Neuwahl der Mitglieder des Reichsſchauamtes für die
Waſſerläufe 2. und 3. Ordnung: AndreeOberbeuna, Al
J r Niehle Starſiedel, Zimmermann-Hroß-Oſtrau.

10. Neuwahl der Mitglieder der Bullenkörnngskommiſſion.
Es werden wiedergewählt: Fiſche rSöheſten. Landwirt
Fritz ſche-Trebnitz, und Landwirt Niele-Starſiedel alsMitglieder und Friſche und Niele als Preisrichter.

11. Neuwahl der Kreistaxatoren: Lindenhahn-Altran-
ſtädt, Wild o w-Lützen, Buſch-Burgſtaden, Burkhardt-
Cröllwitz, Niel e-Starßedel.

12. Neuwahl der Mitglieder des Verwaltungsrates der
Kreisbaubank: Albrecht-Lützen, Schmölle r-Keuſchberg,
Na dLauchſtedt, Köh le r-Geuſa, FrickePaſſendorf.

13. Neuwahl von Kreisverordneten zur Aufnahme von
Taxen in Siedlungsſachen des Landeskulturamtes: Schmidt-
Creipau, Boeg e-Papitz.
Lehna und Burckhardt-Kröllwitz.14. Neuwahl von Beiſitzern für das Mietseinigungsamt:
Die Beiſitzer der Vermieter bleiben dieſſben aus dem Mieter-
ſtand werden neu gewählt: Frau Jährling-Frankleben
und Herr Vogt-Neuröſſen.

15. Die Neuwahl von Vertrauensmännern für die bei den
Amtsgerichten zuſammentretenden Ausſchüſſe nach S 40 des
Gerichtsverſaſſunosgeſetzes vom 27. Januar 1871 findet ſtatt.

werden gelegentlich die Namen der Gewählten versöffent-
ichen.

16. Neuwahl der Mitglieder der Kreiswohnungskommiſ-
ſion: Es wurden neu gewählt aus dem Stande der Mieter
die Herren Rißland-Beuna- Kühlino-Schaſſtädt und Cornely-
Peuröſſen: aus dem Stande der Vermieter wurde neu ge
wählt Baurat Barthb-Röſſen.

17. Neuwahl der Mitalieder des Kreiswirtſchaftsbeirgtes:
Als ordentliche Mitalieder werden gewählt Jäger- Frank
leben. ThieleWehlitz. Winkler-Lützen. Karl Jährling-Frank-
ſeben. Burkhardt-Cröllwitz, KleinſchmidtDörſtewitz, Regie-
Dre feſſor Thilo v. Trotha-Schkopau, Teichmann-Rocken
dorf.

18. Neuwahl von zwei Kreisdeputierten: Generalland-
ſchaftsdirektor Ullrich v. Trotha-Schkopau (B.V.) und Aba.
Sterzel (Komm.) werden als Kreisdeputierte gewählt.

19. Neuwahl zu den Ausſchüſen des Finanzamtes. Nach
kurzer Debatte über die Art des Wöhlens wird mit den Wah
len begonnen. Nach den Wahlen für den 1. Bezirk vertagt
ſich der Kreistgg. um in den einzelnen Fraktionen über die
Vorſchläge zu beraten. Die Fraktionsvorſitzenden bittet der
Landrat zur Beratung auf ſein Zimmer.

Aus Stadt und Umgebung
Die Verteuerung der Umzüge am 1. Avril.

n der Oeffentlichkeit ſind veſchiedentlich Zweifel da
rüber aufgetaucht. ob die mit dem 1. Avril einſetzende Er
böhnng der Eiſenbahnfrachttarife auch für Umzüge zutrifft.
da dieſe dadurch in ganz bedeutendem Umfang verkeuert wer
den müſſen. Von zuſtändiger Stelle wird auf Anfrage mit
geteilt, daß beſondere Tarifbeſtimmungen für Umzugsaüter
bisher nicht beſtanden haben und daß auch nicht beabſichtigt
iſt, ſolche einzuführen. Demzufolge werden auch die Um
zugsgüter am 1. April von der allgemeinen Tariferhöhung
mit betroffen.

Kriegs und dienſtbeſchädigten Vereinigung.
Am Sonntag hielt die Kriegs und Dienſtbeſchädigten-

Bereinioung des Kreiskriegerverbandes Merſeburg ihre dies-
monatliche Verſammlung ab. an der auch ein vaar Vorſtands
mitalieder der Hinterbliebenen- Vereinigung teilnahmen. Ge
gen 3.30 Uhr eröffnete Herr Pfeifer. der 1. Vorſitzende des
Vereins, die Verſammlung und beorüßte die Erſchienenen.
Er bedauerte. daß infolge der Konfirmation weniger Mit-
glieder als ſonſt erſchienen ſeien, hoffte aber. daß bei der
nächſten Monatsverſammſung ein zahlrecher Beſuch zu ver-
zeichnen ſein möchte. Hieranf erſtattete Kamerad Hartung
Bericht üher die vorletzte Beiratsſitzung. Punkt 3 und 4 der
Tagesordnung wurden vertagt. Herr Rechnungsrat Eichardt
riet ſobann zu einem 2ulammenſchluß der vorläufig noch ge-
trennt marſchierenden Kriegs- und Dienſtbeſchädigten-Vereini-
gung und der Hinterbliebenen-Vereinigung. Nach längerer
Ausſprache über den gegebenen Gedanken wurde der Vorſtand
beider Vereinieungen durch die Verſammlung ermächtigt. den
Zuſommenſchſuß herbeirnführen. Nachdem ſodann noch unter
Punkt Verſchiedenes über Vertretungen von Verſoronngs-
gerichten, über Kurſe in Schreibmaſchine uſw. und über Un-
terbrivgung von Schwerkriecgsbeſchädigten oder von Kindern
Hinterbliebenen Erholungsbeimen verhandelt worden war,
ſchloß Herr Pfr er. da ſich niemand mehr zum Wort mel
dete, gegen 52 Uhr die Verſammlung.

Ein Lektorat für Kurzſchrift.
Ein Lektorat für Kurzſchrift iſt an der Univerſität Halle

errichtet und als Lektor der Gabelsbergerianer Dr. Schrei-
ter berufen worden. Sofort nach Oſtern ſoll auch hier wie-
der ein Anfängerkurſus von dem Stenographen-Verein Ga-
belsberger eröffnet werden. Anmeldungen werden ſchon jetzt
im Vereinslokal „Reichskanzler“ und durch die Mitglieder
entgegengenommen. Der genaue Zeitvunkt des Beginns
wird durch Jnſerat in dieſer Zeitung bekannt gegeben.

Die Verſicherung der Angeſtellten.
Das Direktorium der Reichsverſicherungsanſtalt für An

zeſtellte hat in ſeinen Abänderungsvorſchlägen zum Verſiche
Aunasageſetz für Angeſtellte neben weſentlichen Erhöhungen der
Leiſtungen auch eine Aendeung der bisherigen Vorſchriften
über das Ruhen des Ruhegeldes vorgeſehen. Es kann an-
zenommen werden, daß die Beſtimmung des S 73 Nr. 2
des Verſicherungsoeſetzes für Angeſtellte beſeitigt werden
wird. Dem Verſicherten würde alſo dann das Ruhegeld der
Angeſtelltenverſicherung gezahlt werden ohne Rückſicht da
tauf, ob er Einkünfte aus gewinnbringender Beſchäftigung
dat. Damit werden die Angriffe die wegen der vorläufig
noch im Verſicherungsgeſetz für Angeſtellte enthaltenen Be

naen über das Ruhen der Renten in der letzten Zeit
von Geanern der Angeſtelltenverſicherung erhoben werden,
zegenſtandsles.
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Aus Provinz und Reich
Die Franckeſchen Stiftungen in Geldſchwierigkeiten.

Halle. 23. März. Infolge der veränderten wirtſchaft
ichen Verhältniſſe ſind die im Jahre 1695 gegründeten Fran

Brettſchneider-Groß-

Letzte Depeſchen
Der Generalſtreik

in Leung erklärt!
Lennawerke, 23. März. (Eig. Drahtbericht)

Soeben, 3 Uhr nachmittags, wurde nach einer
Verfammlung der Arbeiterſchaft im Ammoniagk-
werk der Generalſtreik ausgerufen.

Die Verſammlung hatte vorher beſchloſſen, zunächſt abzu
warten, ob ſich die Nachricht aus Mansfeld beſtätigt, daß dort
auf Arbeiter geſchoſſen worden ſei.
darauf hingewieſen, daß keine Sabotage getrieben wer
den ſolle. Die von der Werksleitung entlaſſenen Leute
hatte der Aktionsausſchuß wieder eingeſtellt. Die Ange-
ſtellten haben auf den Nachmittag eine Verſammlung
zwecks Stellungnahme einberufen.

Blutige Kämpfe in Eisleben.
Eisleben, 23. März. (W.T.B.) Heute früh bald

nach Mitternacht begann Gewehrfeuner. Heute vormit-
tag hörte man Handgrangatendetonagationen. Die
Arbeiten werden auf den Schächten mit Waſfengewalt
durch die Streikenden von der Arbeit abgehalten. Drei
Wagen der Bergwerksbahn der Mansfelder Kupferſchiefer
bauenden Gewerkſchaft wurden heute nacht in die Luft

bis heute Mittag beendet iſt.geſprengt. Die Stimmung hat ſich dadurch verſchärft,
daß geſtern in einer kommuniſtiſchen Verſammlung ein Red-
ner ſich als der berüchtigte Hölz aus dem Vogtlande
vorſtellte, der die Führung der Streikbewegung übernommen
habe, eine Angabe, der kaum Glauben beizumeſſen ſein dürfte.

Neue Raubzüge in Mansfeld und Helbra.
Mansfeld, 23. März. Zu den Raubüberfällen wird noch

gemeldet: Heute Vormitag 9 Uhr erſchien ein Auto mit 35
Bewaffneten vor dem Landratsamt. Dieſe ſtellten ein Maſchi
nengewehr auf und raubten aus der Kreiskommungal- und
Kreisſparkaſſe 199 300 Ein Sparkaſſenbeamter wurde
durch Beinſchuß erheblich verletzt. Die danebenliegen-
de Spar und Kreditkaſſe wurde gleichfalls beraubt.
Dann begab ſich die Räuberbande nach der Station Man s-
feld-Bahnhof. überfiel das dortige Poſtamt und
beraubte es. Die Banditen verſchwanden ſpurlos.

Helbra, 23. März. Die Mansfelder Räuberbande iſt in der
Nacht auch hier eingekehrt und hat die Volks bank und das
Kreisſparamt ausgergubt. Unter dem Streikterror wur-
de die Einſtellung des Erſcheinens des „Helbraer Anzeigers“
erzwungen.

Bedrohliche Lage in Hettſtedt.
Hettſtedt., 23. März. Die Lage iſt hier beſorgniser-

regend. Mittgas 1 Uhr Srängt ſich vor der Schuie, in ver
die Schutz polizei untergebracht iſt, eine große Menſchen
menge und verlangt Aus lieferung der Waffen. Eine
Abordnung begab ſich in das Gebäude zur Verhandlung.
Jn der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wählten die 13 Kom
muniſten in Abweſenheit der Bürgerlichen und Rechtsſozia-
liſten den wegen Veranbung eines Lebensmittallagers und
verſuchter Verleitung eines Beamten zum Meineid im Mai
u. J. zu Zuchthaus verurteilten Bürgermeiſter Albert Ge
ricke wieder zum Bürgermeiſter unſerer Stadt,

Schwere Bombenattentate in Sachſen.
Attentat auf das Nathaus in Rodewiſch.

Auerbach. 23. März. Heute morgen um 284 Uhr wurde
auf das Rathaus in Rodewiſch ein Bombenattentat verübt.
Die Exploſion ſcheint vom Keller ausgegangen zu ſein. Es
ſind bedeutende Zerſtörun en entſtanden. Teilweiſe ſind die
Decken eingeſtürzt und die Fenſter auch die der Nachbarhäu-
ſer zertrümmert. Ein Wachtmeiſter erlitt einen Nervenſchock.
Man vermutet, daß der Anſchlag von einer auswärtigen Van-
de verübt wurde, die auf der Straße Auerbach--Langenfeld
verſchwand. Die Polizei griff 3 Stunden vorher auf der
2andſtraße einen 21jährigen Burſchen auf. Dieſer gab an,
aus Danzig zu ſtammen und weigerte ſich, ſeinen Namen zu
nennen

Anſchläge auf Gerichtsgebäunude.
Leipzig. 23. März. Heute Vormittag gegen 11 Uhr erfolgte

eine Expolſion im Kloſett des Landgerichtsgebäudes. Es
bedeutender Schaden angerichtet, ähnlich wie in Rode-

f.

Dresden, 23. März. Mittags ereignete ſich im Land ge-
richtsgebäude eine folgenſchwere Exploſion durch eine
unter dem Verhandlungsſagl gelegte Bombe 3 Perſonen
wurden verletzt. Der Sachſchaden iſt ziemlich bedeutend.
Die Täter entkamen.

Freiberg (Sachſen), 23. März. Heute Morgen 10 Uhr explo-
dierte in der im erſten Stock des Amtsgericht s gelegenen
Abortanlage eine Bombe, Die Abortanlage, ſowie Decken
und Fenſterſcheihen wurden zertrümmert. Eine Perſon wur-
ve verletzt. Der Schaden iſt beveutend.

Es wurde wiederholt

Die Werft von Blohm und Voß in Hamburg
von Arbeitern beſetzt.

Hamburg, 23. März. Die „Hamburger Volksztg. die
Generalſtreik und zur Bewaffnung der Arbeiter aufgeford
hatte, wurde verboten. Man plant, heute nachmitag im An
ſchluß an große Demonſtrationen unter Beteiligung der Er
werbsloſen auf der Werft von Blohm u. Voß die Arbeits
einſtellung zu fordern, andernfalls die Werke zu beſetzen. Die
Maſſen werden zum Angriff auf die Polizei aufgefor
dert. Die Sipo traf umfangreiche Sicherheitemaßnahmen.
Die S. P. D. und U. S P warnen vor der Beteiligung an der
Demonſtration.

Hamburg, 23. März. Die Direktion des in ſeiner Arbeiter
ſchaft überwiegend rechts ſozialiſtiſchen Rieſenbetriebs Bl o h m

u. Voß ſtellten den Arbeitern ein Ultimatum, innerhalb
einer Stunde geregelte Verhältniſſe zu ſchaffen, ſonſt würde
der Betrieb geſchloſſen. Daraufhin ſtürmte die erregte Ar
beiterſchaft das Direktionsgebäude und beſetzte den Be
trieb, in dem ſie roten Fahnen hißten. Auch in den Vul
kanwerken wurden Aktionsausſchüſſe gebildet.

Generalſtreik in Marienwerder.
Marienwerder, 23. März. Da die Forderung der ſeit

einigen Tagen ſtreikenden Metallarbeiter auf Zurückziehung
der Sipo aus den beſtreikten Gebieten abgelehnt wurde, iſt der
Generalſtreik erklärt. Alle Betriebe ſtehen ſtill. Der Arbeit-
gebrverband beſchloß, den Bürgerſtreik als Abwehr und Ent
laſſung ſämtlicher Streikender, falls der Sympathieſtreik nicht

Die Hetze der Berliner Kommuniſten.
Berlin, 23. März. Die Kommuniſten nahmen geſtern in

vier Verſammlungen zu den Ereigniſſen in Mitteldeutſchland
Stellung. Jn der „Neuen Welt“ führte Fran Fiſcher aus,
wenn die Arbeiter in Mitteldeutſchland in der „Abwehr des
neueſten Schlages der Gegenrevolution“ geſchlagen würden,
ſei Berlin iſoliert. Deshalb müſſe das Berliner Proletariat
alarmbereit ſein, um den Kampfruf gegen die Hörſing
Truppen aufzunehmen. Ein Vertreter der K. A. P. D. er
klärte, man müſſe ſofort handeln und umgehend den General-
ſtreik in Berlin ausrufen.

Unter Vorurteilung der kommuniſtiſch. Streikforderung ſagt
der „Vorwäürts“, die Berliner Arbeiterſchaft ſoll ohne je-
den Anlaß und ohne befragt zu werden, in einen wilden
Streik gehetzt werden. Namentlich auf die ſtädtiſchen Betriebe
habe man es abgeſehen. Die Gas-, Elektrizitäts- und Ver
kehrsarbeiter ſollten die Arbeit niederlegen.

Amilich wird gemeldet, daß der in der V. K. P. D. an her
vorragender Stelle ſtehende Kommuniſt Friedland geſtern
verhaftet wurde, weil man annahm, er ſei ein unter fal
ſchem Namen auftretender bolſchewiſtiſcher Agent. Er ent
pupote ſich als der in Azenrade geborene Schriftſteller Ernſt
Reuter und wurde wieder aus der Haft entlaſſen
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Die Reichsbank gibt den Goldſchatz
nicht heraus.

Berlin, 23. März. Zu der Forderung der Pariſer Preſſe
auf Herausgabe des Golvfchatzes der Reichsbank verlautet,
daß dieſe ſich einem ſolchen Verlangen mit aller Tatkraft
widerſet;zg würde.

Südafrika gegen die Strafabgabe
London, 22. März. Es verlautet, die Regierung der Süd

afrikaniſchen Union werde ſich den Maßnahmen der engliſchen
Regierung zur Einkaſſiernung der Reparationsabgaben nicht
anſchließen.

Oberſchleſien in Ungewißheit.
Der Polenterror geht weiter.

Kattowitz, 23, März. Ueber Polen und Deutſchen laſtet die
Unnewißheit über die En ſcheidung der Alliierten. Die Sie-
nesfreude der Deutſchen wird urch die fortgeſetzten Gew al t-
taten der Polen in den polniſchen Mehrheitsbezirken ge-
dämpft. Die Gänge des deutſchen Plebiszitkommiſſariats ſing
angefüllt mit vertriebenen Flüchtlingen aus
Schoppinitz, Nickiſchach. Gieſchewalk und anderen Orten. Die
Bevölkerung fürchtet allgemein einen polniſchen Putſch.
Die deutſche Preſſe weiſt beſonders darauf hin, daß die Städte
als Zentren des oberſchleſiſchen Wiriſchaftslebens in der Kul-
tur ſich unbedingt deutſch entſchieden. Deutſche und Polen
müßten ſich nun verſöhnen,

Ein Heimkehrerzug von Polen beſchoſſen.
Halle, 23. März. Ein heute früh hier durch paſſierender Heim

kehrerzug aus Oberſchleſien enthielt mehrere Verwundete,
deren ſich die Sanitätskolonne annghm. Die Leute bekunde-
ten, ſie ſeien unterwegs von Polen beſchoſſen worden.

Das Zentrum zur Regierungsbildung.
Berlin, 23. März. Der Reichsausſchuß der Zentrumsvpartei

hat ſich auf ſeiner Tagung auch mit der Regierungsbildung
in Preußen befaßt. Er kam zu dem Ergebnis, daß eine Ver-
breiterung der Regierungosgrundlage durch die deutſche Volks
partei unbedingt (7) geboten ſei!

J a

ckeſchen Stiftungen in Geldſchwierigkeiten geraten. Sie ha-
ben den Magiſtrat der Stadt Halle um einen jährlichen Zu-
Weiterbeſtehen der Anſtalt ernſtlich in Frage geſtellt iſt.
ſchuß von etwa einer Million Mark gebeten, da ſonſt das

Ein Holzdieb geſaßt.
Worbis, 23. März. Jm Walde bei Worbis überraſchte

der Hegemeiſter Schulze einen Holzdieb. Der Förſter nahm
dem Uebekannten das Beil ab und führte ihn zum Amts
vorſteher. Auf dem Wege dorthin entriß der Dieb plötzlich
Schulze das Beil und verſetzte ihm damit drei Schläge über
den Kopf. ſo daß der Förſter ohnmächtig zuſammenbrach und
erſt nach einigen Minuten die Beſinnung wiedererlangte. Jn
Gernrode gelang es. den Verbrecher in der Perſon des Bera
arbeiters Träger feſtzunehmen.

Erzfunde im Fichtelgebirge.
Münchberg, 22. März. Wie das Berl. Tagebl. aus

Münchbera (Fichtelgebirge) meldet, machte man dort wichtige
Erzfunde. Die Erze haben 38 Proz. Schwefel, ferner Kup
fer, Gold und auten Silbergehalt. Die Vorkommen ſind von

aroßer Ausdehnung. Mit dem Abbau wird demnächſt be
gonnen.

Bismarckfeier auf dem Brocken.
Wernigerode, 21. März. So manche der bisherigen

Bismarck-Feiern auf dem Brocken hinterließ den Teilnehmern
unveroeßliche Eindrücke. Auch in dieſem Jahre findet am
1. April eine große würdige Bismarckfeier auf dem Brocken
ſtatt. Auf dem Gipfel des Berges wird ein Feuer abaebrannt
werden. das als Wahrzeichen für künftige beſſere Zeiten in
die deutſchen Lande hinausleuchten ſoll. Anmeldunoen ſind
zu de ten an Amtsgerichtsrat Dr. Beinert in Wernige-
rode.
v
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Für die überaus zahlreichen Aufmerk-
samkeiten und Geschenke anläßlich der
Konfirmation unserer Tochter

3 Frieda
8 sagen auf diesem Wege ihren herzlichsten
d Dank.

Gr. -Lehna, Palmarum,

8 Otto Ebert u. Frau.
de 7 e 000 S5 0000

o

o Föäür die urs zur Kon 9fit mation unserer lochter 8 Aädressen- 59

Paula 913 Schreiber (in)
erwiesenen Aufmerksam- O für dortigen Bezirk ge- O
keiten sagen wir berz- O sucht Monatl. Gehakt O

o lichen Dank. o 800. Mk. Anfragenfionenweiden, Marz 1921 8 Räckporto. 8

3 Bernsteinu 2 Vart. Pott, Delitzsch 8
3000 050 225000000

ſreſohorhasse Merseburs

unter flaftung und Sicherheit des Kreises Merseburg.
Fernrut 546. Postscheckkonto Leipzig 8800. Reichs-
danukgirokonto Halle. Sparrassengirozentrale Magdeborg.

Verdindung mit allen Bankinst'tuten am Platze.
Kassenzeit: 8 1 Uhr.

Spareinlagen- Annahme and Kückzahumg in jeder
Höhe bei Vergütung von Fageszinsen.

Baugeldloser völlig zeitgemässer Uederweisungsverkehr
An- und Verkant, Verwahrnng und Verwaltung von

Wertpapieren
Binläsung falliger Zinsscheine
Annahmesteite för das Keichsnotoofer.
Ausieihung von tiypotheken und Darlehnen im KRahmen

der Mändelsicherheft

20 Annahmestetfien in Kreise
wad in Lenna Wer o. tsan 264, Zimmer Nr. 47.
KRelingewinn kommt dem Hreise zu gute und hilft Kreiz-

lasten tragen

Sahlstelte fur äte a reiskornstoelle.
Kreisbaubank zur fiergane von tHypotheken

und Häargeldern.

eratungss e ieldangelegenheiten.

e 72 pGrundſtücks Verkauf
Dienstag, den 2). März ds. Js nachm. 3 Uhr,

wird in „Ferch's Gaſthaus“ zu Lochau i Saale reis
das Banerngut Nr. 26 zu Lochan, beſtehend aus
Wohnhaus, maſſiv Stall und großer Scheune, mit
1 Worgen großen Obſt und Semüſegarten meiſt
bietend verkauft.

cheune kann abgebrochen werden. Wohnungwird per 1. 4. 25. frei. 5000 Kaution im Termin
erforderlich. Bedingungen im Termin u. vorher bei

Albert Franke, be Auktionator.
Merſeburg, Lindenſtraße 11.Blumen fürs kegt

empfiehlt inreicher Aus wahß

A. Trehst
Rinmenhnandiung

Fernr. 475.M Entenplan 3.
am

Karloſſeln
e Saat- u. Speiseware
z Heu Sroh, benlse 2 wehen

2 Futterrüben
8 alle Landeserzeugnisse
z waggonweise kaufen

Adde 4 Seht
amtl eugel. Groöhandler

Mühlhausen i. Thür.
Fernruf 1038.

Zuckerfabrik Kürhidef5-6.

Rübensamen- Ausgabe

hat begonnen. Neue Anbau- Verträge werden noch
entgegen genommen.

wenn m ſ] ſr] ſ] ſ] d

Rerren-Rüte
Wollhüte in allen Farden 590 390 3000 Mk.

9500 8500 7500 m.Wollhüte wetterfeste
Qualitäten,

Haarhüte
Neueste Formen.

14500 980
Grösste Huswahl.

7500 m.

J. G. Knauthsohn
74
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dabei iſt es nach den bellebten

Schnittmuſtern des Verlaqs

Die Neueſte Beutſcke Mode
ſelbſt angefertigt

Die ſoeben eingetroffenen Feuß
jaßrs- und Sommeralben bringen
Modelle vom Sinfackſten dis zum

Slegankeſten

Verkauſsſtellet

Franz Hildebrandt

Jod
MerſeburgKl. Ritlerſtr. 13. Sa. 482.
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wird viele Damen
zum Einkauf eines

eleganten Hutes
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veranlassen, Reich-
haltige Auswahl zu
Fabrikpreisen bei

Franz Zenk
Stroh- u. Filzhutfabrik

Halle Saale
Kleiner Berlin 1--2,
Leipzigerstr. Ecke

Poststraße l,
Merseburgerstr. 161.

Gegründet t910. Gegründet 1910.

e e

ſam

Fertige Sommer Paletots aus Covercodt.

Tuch Handlung

Herren Schneideres

Gotfheardisſraße 16.

Ausgabe von Butter.
Sonnabend, 26. März 1921

Es werden zugeteilt:
40 Gramm Butter zum
Preiſe von 1,65 .4Auf jede Zufatzfettmarke

mit dem Aufdruck „K“ 650
Gr. r zum Preiſe
von 2,05
Merſeburg, 23. März 1921.
Städt. Lebensmittelamt.
L. A. II. 3318/21.

Frühjahrs-
und Sommer-

Haudsehune
für Damen und kierren.

tlaarschleifen-
bänder

in modernen Farben

Reiche Auswahl, bei
niedrig. Preisberechnung.

A. Henckel
AMMerseburg,

Oelgrube 29.

füie cieſmſen

r eScheuftſch

Kabeljau
Seelachs
Lengfiſch

grüne Heringe
ſowie lebende böhmiſche

Spiegelkarpfen e
Schleie

bei

Emil Wolff,
Roßmarkt.

Speiserimmer
Herrenzimmer
Schlafrimmer
küchen und

einzelne Möbel jeder

i ar her A
empfehlt in gro us

wahl

b. Schaible
Möbelfabrik

halle9., r. Mär terstr. 26
am Katskeller.

braDophon

[trichterlos, Schrank iſt
preiswert zu verkaufen.

Weinberg 7.

h
1 Chaiselonque
gebraucht, aber noch gut
erhalten, von jungem Ehe
paar zu kaufen geſucht.
Offerten unter U H. I7.
an die Exped. d. Zeitung
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(entſetzl. Hautjucken) wird

ERICH

ſamendarre in

burg a. H.,

vinz

und Laubhölzern
ſowie

S P E. ZIA
Kiefernſamen
pflanzen

FORSTANSTALT
RATHENOWV

her vorgegangen aus der vom Vater
1868 begründeten

einigt mit der 1765
Firma Conrad Trumpf,

Forſtſamendarren und
Forſtbaumſchulen in der Mark und
im Harz, beide unter Aufſicht
Reichsforſtwirtſchaftsrates und der
Landwirtſchaftskammer ſür die Pro-

Brandenburg
alle Samen u. Pflanzen von Nadel

Alleebäume.
und Koniferen für Friedhöfe und
Parks, Obſtſamen

vondeutſcher Herkunft.
ſamen und Fichtenpflanzen
für Tiefebene und Gebirge.

T

m

Wald-
ver

begründeten
Blanken-

erſten
Rathenow,

des

empfiehlt
zur Aufforſtung,

Zier räucher

und Wildkinge.

L I T A T:
und Kiefern-

garantiert
Fichten

FREVBERGS
ca, 139 starkes Getränk

nach Art meines alten
DEUTSCMEM PORTER

empfiehlt sich selbst durch seinen

HOHEN NABRWERT
WOHLGESC

BEKOMMLICHKEIT.

ne
Niederlage MERSEBURG
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BMACK und

Telephon

Wir ſuchen für einen
jüngeren Kaufmann ein

möbliertes
Schlafzimmer

zum 1. April.
Gebr. Seibicke.

in Zuchtbulle

2jährig

(Okfrieſe)
ſteht zum Verkauf.

3 u Nr. 5.
Krante ger An

auch ſolche, die andere
Kuren vergeblich verſuch-
ten, erhalten gewiſſenhafte
homöopathiſche Behand-
lung.

Urin iſt mitzubringen.
Magen-, Leber-, Nieren-
u. Lungenleiden, Bein-
leiden u. Flechten, ſelbſt
veraltete Fälle, werden be
handelt.

Gallenſteine
werden durch Spezialbe-
handlung ohne Operation
und ſchmerzlos entfernt

Krätze

innerhalb 3 Tagen ohne
Berufsſtörung geruchlos

beſeitigt.
Auskunft erteilt

Frau Klara Kaufmann,
WMerjebürg,

Kleiſtſtraße 6, Etage.
Sprechſtunden v. Uhr.

Stadttheater Halle.

Donnerstag,abds. 7 UhrDie Wilke üro.
Freitag: Geschlossen.
Sonnabend, abds. 7 Uhr:

Die Zunbertiöte.
Sonntag, nachm. 3 Uhr:
Der üdele 3nuer.

Sonntag, abends 7 Uhr
Undine.

Montag, uachm. 3 Uhr:
Tieftand.

Montag, abends 7 Uhr
Wenn Liebe erwaceht,
Dienstag, abends 7 Uhr;
Hrum präte, wer sieh

ewig bindet.
(Don Fasquale.)

Jüngerer
Kaſſengehilfe,

der Schreibmaſchine und
Stenographie beherrſcht,
zum baldigen Antritt ge
zjucht. Bewerbungen mit
Angabe der Gehaltsan-
ſprüche ſind bis 40. 3. an
den Unterzeichneten ein-
zureichen.
Allgem. Hrtskrankenkaſſe

in Weerſehurg.

Engel, Voriitzender.

Möbltertes

Zimmer
Mann für

Angebote
68/1 an

v ſol. jung.
ſofort gejucht.
unter G.
die Exped dieſes Blatte

ſchweren ſchw. Handſtichtorf 10. .4
ſchweren ſchw. Preßtorf 14
Streutorf in allen gepreßt 12 .4
Streutorf in Soden 6. 4per Zentner frei Waggon Nähe Bremen

Torfwerte Gebr Hirdes, ANremen.

di
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33. Landtag der Provinz Sachſen.
2. Vollſitzung.

Um 328 Uhr wird unter dem Vorſitz des Vizepräſidenten
Cludius die Sitzung wieder eröffnet. Das Haus hat die
Feſtſetzung der Stärke der Ausſchüſſe und der Verteilung der
einzelnen Fraktionen darin vorzunehmen. Der Vorſchlag
Bergemann (S. P.), den Haushaltsausſchuß wieder auf 19
und die übrigen Ausſchüſſe auf 13 Mitglieder feſtzuſetzen und
die Wahl erſt nach der Beratung der Nachtragsumlage vorzu
nehmen, wird angenommen. Es wird in die Tagesordnung
eingetreten. Beratung über die Provinzialvorlage betr.

Nachtragsumlage für das Rechnungsjahr 1920.
Ueber dieſen Punkt der Tagesordnung referierte Landes-
hauptmann Freiherr v. Wilmowski in eingehender Weiſe.
Wir haben bereits vor kurzem an dieſer Stelle darüber berich-
tet. Der Landeshauptmann empfiehlt Annahme der Vorlage,
da ſonſt die Finanzlage der Provinz aufs Aeußerſte gefährdet
ſei und ſchlägt die Ueberweiſung der Vorlage an die Haus-
haltskommiſſion vor, die ſich mit ihr befaſſen ſoll.

Abg. Beims (S. P. D.) ſpricht ſich gegen Ueberweiſung der
Vorlage an den Ausſchuß aus und iſt für eingehende Be-
ſprechung in der Vollſitzung. Es ſei angebracht, im Anſchluß
an die Finanznot der Provinz auch über die der Kommunal
verwaltungen zu ſprechen. Der KappPutſch habe die Stel
lung nahme des Provinziallandtages zur Deckung des Defi-
zits verhindert. Die Steuerumlage ſei nicht mehr anwendbar.
Die Städte ſeien nicht mehr in der Lage. neue Steuer auf
zubringen. Redner betont die ſich für die Gemeinden immer
ernſter geſtaltende Lage und führt an, was ſie tun müßten,
aber nicht können. Die Zeit ſei nicht mehr fern, wo ſich die Ge
meinden gezwungen ſehen, ſich an Parlament und Regierung
zu wenden, wenn ſie nicht mehr weiter können, zwecks aus

reichender Finanzierung. daß ſie leben können. Das Defizit
der Provinz ſei nur durch Provinzial-Anleihe zu decken. Die
Provinz müſſe auch einen Teil der Laſten tragen. Redner be
tont die Zahlungsunfähigkeit der Städte, weiſt aber auf die
Kreiskommunalverbände hin, die beſſer als die Städte dran
e und warnt zum Schluß vor einem Beſchluß, der die Kata
trophe der Großſtädte zur Folge habe.

Abg. Löffler (U. S.) führt nochmals die finanzielle Not der
Kommunalverbände aus. Erſt in den letzten Tagen ſei den
Städten das Defizit des Provinzialhaushelts bekannt gewor-
den und wieviel ſie aufzubringen hätten. Er halte es für not
wendig, von der Regierung eine weitere Befriſtung in dieſer
Angelegenheit zu verlangen. damit die Kommunalverbände
erſt unter ſich einig werden können. Es ſei gewagt, Hals über
Kopf Beſchlüſſe zu faſſen. Die Regierung müſſe auch Ver
ſtändnis für die Notlage der Komunglverwaltungen haben.

Abg. v. Krauſe (Dem.) widerſpricht dem Abg. Beim s bez.
der zahlungsunfähigeren Kreiskommunalverwaltungen. Viele
Kreiſe hätten die Umlage abgelehnt. weil ſie einfach nicht könn
ten. Alſo ſei ſie nicht nur für die Stadt, ſondern auch Land
kreiſe undurchführbar. Meine Fraktion kann nicht dafür
ſtimmen. daß mit zweierlei Maß gemeſſen wird.

Abg. Oſterburg (Kom.) ergeht ſich in wüſten Phraſen vom
Ende der kavpitaliſtiſchen Weltanſchauung und erklärt. unter
der bürgerlichen Geſellſchaft kämen wir nie mehr aus der
traurigen Finanzlage heraus (Heiterkeit.) Er lehnt ab. Mit
tel und Wege zu weiſen, wie das Defizit gedeckt werden
könne. Wir müſſen als Volk. als Nation verſuchen. aus dem
Kladderdau heraus zu kommen. (Sehr richtig im Hauſe.)
Meine Freunde und ich lehnen den Vorſchlag ab. (Bravo
bei den Hommuniſten.

Abg. Dr. Gereke (Du.) wiederſpricht einzelnen Aeuße
rungen des Bürgermeiſters Veims und ſtimmt dafür, daß
dieſe Frag?n im Haushaltsausſchuß beraten werden.

Abg. Veck (Dem.) erklärt, in ſeinem Kreiſe ſeien techniſche
Schwierickeiten vorhanden, die Umlage durchzuführen. Die
Kommunen ſeien außerſtande, durch Nachtrag Stenern zu er
heben. Er befürwortet den Antrag des Abg. Beims, das
ganze Defizit auf die Anleihe zu übernehmen.

Abg. Dr. Nive (Dn.): Wir ſollen uns nicht mit einer Laſt
veſchweren, von der wir alauben, daß ſie nicht getragen wer
den kann, oder Anleihe von der wir fürchten, daß ſie vom

Der Schatz der Habäer
Roman von L. Tracy

5 Nachdruck verboten.)
un ivut eben verm Depyert angelangt, als ein Matroſemit der Meldung erſchien, daß die Jolle von der „Aphro-

dite“ die Herrſchaften erwarte, und gehn Minuten ſpäter
machte man ſich in beſter Laune auf den Weg zur Anlege-
ſtelle, troz aller Proteſte des Herrn von Sylvander feier-
lich geleitet ron einer Abteilung Soldaten, denen durch
einen Befehl des Gouverneurs die Sorge für die fernere
Sicherheit der Reiſenden bis zu ihrer Wiedereinſchiſſung
übertragen worden war.

Die ziemlich lange Ruderfahrt auf dem im Widerſchein
oes Sternenlichts ſchimmernden Wäaſſerſpiegel der afen
bucht wirkte erfr ſchend und belebend auf die kleine eſell
ſchaft ein. Die Ereigniſſe des Tages, die vorübergehend
ein ſo bedrohliches Ausſehen gehabt, hatten ſich über alles
Erhoffen glücklich gewendet, und die Herzen der von jenen
Ereigniſſen betroſſenen Menſchen waren voll Dankbarkeit
und Freude, obwohl in dieſer weihevollen Nachtſtimmung
keines von ihnen das Bedürfnis fühlte, viele Worte darüber

We Waren Dem Schiſfe
e waren dem Schiffe ſchon ziemlich nahe ekommen,als Erika den die Jolle ſteuernden Matroſen Sag dem

Befinden der Frau von Heyden fragte, und ihr Erſtaunen
war nicht geringer als das der anderen, da der Mann
r J n Frau ſehr gut, und ſie ſeien im Begriff geweſen, an Land zu alehe a g zu gehen, als die Jolle

„An Land wiederholte ſie. Da müwohl Aen s ß ſen sie ſwy de
„Nein,“ verſicherte der Mann, „jich irre mich nicht. Fiper An m e e er wo e a e
ungefähr drei Glas, als das t ſiinicht ſo, Wilm v P on ne es Me

Der rudernde Matroſe erſchrak über die unerwartete An

Pprache dermaßen, daß ihm ſein Priemchen Kautabak in
die unrechte Kehle geriet, und daß er eine ganze Weile
huſten mußte. bevor er zu erwldern vermochte

„Jawoll, dat ſtimmt Et wör genau drei Glas, as ſä
abſtießen.“
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Staat nicht genehmigt wird. Die Vorlage iſt unannehmbar.
Wir können wohl beraten, aber heute noch nicht ſagen, wir
nehmen ſie an oder lehnen ſie ab. Die Regierung wollte
nicht die Defizitanleihe bewilligen, damit nicht die anderen
Provinzen mit ähnlichen Forderungen an ſie heranträten.
Aber erſt. als wir nachdrücklich darauf hinwieſen, daß in
Sachſ eneine beſondere Schwierigkeit vorläge, ging die
Staatsregierung vom Prinzip ab. Als die Gemeinden noch
das Steuerrecht hatten, beſaßen ſie einen unbegrenzten Kre
dit; den beſitzen wir heute nicht mehr.

Landesrat Roſcher ſpricht für die Regierung: Es wird zu
erwägen ſein, ob Aenderungen der Geſetzgebung zugunſten der
Provinz bei der Staats und Reichsregierung zu beantragen
ſind. Was in anderen Provinzen möglich war, hält die Re
gierung auch in der Provinz Sachſen für möglich.

Der Antrag der Ueberweiſung an den Haushaltsausſchuß
wird angenommen gegen die Stimmen der Kommuniſten Es
werden nunmehr die Mitalieder der verſchiedenen Ausſchüſſe
gewählt. und zwar erhalten im Haushaltsausſchuß die bür-
gerliche Rechte 7. die Mehrheitsſozialiſten 4, die Kommuni-
ſten 3. die Unabhängigen2. die Deutſchdemokraten 2 und das
Zentrum 1 Sitz. in den übrigen Ausſchüſſen, dem Oekong-
mie. dem Anſtalts. dem Feuerſozietäts- und dem Rechnungs
ausſchuß, die bürgerliche Rechte je 5, die Mehrheitsſozialiſten
3. die Kommuniſten 2. die Unabhängigen 1, die Deutſchdemo-
kraten 1 und das Zentrum 1 Sitz.

Zum Schluß teilt Präſident Cludius den Eingang zweier
neuer Anträge mit: Antrag Hennig und Genoſſen zwecks Be
ſchlußfaſſung eines anderen Wahlverfahrens, und Antrag der
Kommuniſten auf Zurückziehung der Polizeitruppen aus dem
Merſeburger und Mansfelder Bezirk.

Der Landtag wird auf Mittwoch früh um 10 Uhr vertagt.

Politiſche Rundſchau
Deutſche Gegenmaßnahmen gegen

die Rheinland-Sanktionen.
Der Volkswirtſchaftsausſchuß des Reichstags

nahm geſtern einſtimmig eine Verordnung betr. Negelung
des Warenverkehrs zwiſchen unbeſetztem und be
ſetztem Gebiet an, die bereits die Zuſtimmung des
Reichsrates gefunden hat. Nach 8 1 wird der Reichskommiſſar
ermächtigt, für den Warenverkehr von und nach Gebieten, in
denen er die Anwendung der deutſchen Ein- und Ausfuhr-
beſtimmungen infolge der Beſetzung für beeinträchtigt hält.
Vorſchriften zu erlaſſen. Zur Begründung führte ein
Regierungsvertreter u. a. aus, die Beſatzungsbehörde beab-
ſichtige, eine Zollgrenze rechts des Rheins zu errichten und
die deutſchen Ein- und Ausſuhrbeſtimmungen für das beſetzte
Gebiet außer Kraft treten zu laſſen. Der Beauftragte des
Neichskommiſfars für die beſetzten Gebiete wurde von
den Beſatzungsbehörden bereits unterrichtet, daß er der inter
alliierten Rheinlandkommiſſion unterſtehe. Es werde da
her notwendig ſein, Gegenmaßnahmen zu treffen. Jns-
beſondere werde nach Möglichkeit zu verhindern ſein, daß
nokwendige Jnlandswaren in das beſetzte Gebiet ab
ſtriö men und daß unerwünſchte Auslandswaren durch das
beſehte Gebiet eindringen. Eine Erweiterung der vbe-

ſtehenden Vorſchriften der Anßenhandelskontrolle
werde ſich nicht vermeiden laſſen. Jnsbeſondere werde unter
nene eine deutſche Rheinkontrolle ſtattfinden
müſſen.

Zur innerpolitiſchen Lage.
Jnverunlitiſch beherrſcht die Frage der fünftigen Regie-

rungskogſitinnen im Reich wie in Vreußen nach wie vor das
Feld. Die Frage der Regierungsbildung in Preußen iſt bis
nach Oſtern vertant. Das Zentrum will offiziell den Zu-
tritt her Mehrheitsſozigliſten zur Regierungskogli-
tivn im Reich wie den der Volkspartei zur Koalition
in Preußen. Die Schwierigkeit liegt angeblich bei den Ge
noſſen, die bisher wenig geneigt ſind, gen Miniſterpräſidenten
und den Miniſter des Jnnern in Preußen herauszugeben,
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während das Zentrum das Finanzminiſterium, das ſie ihm
zuſchieben möchten ganz und gar nicht haben will. Das Zen-
trum erklärt vielmehr, daß es ſeinerſeits auch die Herrſchaft
über die Reichsfinanzen am liebſten anderweitigen Liebhabern
überlaſſen würde. Dies iſt aber nur die ſozuſagen offizielle
Lesart. Praktiſch liegt die Sache etwas anders. Weit „r
wünſchter nämlich, als jede andere Löſung der Frage. wäre
dem Zentrum, oder wenigſtens einflußreichen Zentrums
kreiſen. d ie Beibehaltung der bisherigen Regierungstoali-
tion in Preußen und ihre Wiederherſtellung, d. h. die Rück
lehr zur Mehrheit der Nationalverſammlung im Reich. Jn
dieſer Richtung wühlt Erzberger ung die Verſchmel-
zungsverhandlungen zwiſchen Mehrheitsgenoſſen und Unab
hängigen, die trotz bisheriger Ableugnung geführt worden
ſind und noch aeführt werden, verfolgen den Zweck. die So
zialdemokratie dem Projekt entſprechend zu verſtärken. Unter
dem Zeichen dieſes Gedankens ſtanden auch gewiſſe Beſpre
chungen, die Herr Wirth in den letzten Tagen vor den
Reichstagsferien mit den Vertretern der alten Mehrheit im
Steuerausſchuß ohne Zuziehung der Volksparteiler abgehal-
ten hat. Bei den Steuerdebatten im Reichstag ſoll die So
zialdemokratie dann mit ihrer bisherigen wohlwollenden Neu
tralität dem im Reiche regierenden Minderheitskabinett ge
genüber brechen. ſo deſſen Fall herbeiführen, und damit der
e der alten Mehrheit die Wege ebnen. Ein

usweg

Ultimatum des Zentrums an die Sozialdemokratie.
Wie unſer Berliner Vertreter erfährt, hat das Zentrum die

Sozialdemokratie in Preußen vor die Alternative geſtellt, dem
Eintritt der Deutſchen Volkspartei in die Preu
ßiſche Regierung keinen Widerſtand entgegen zu ſetzen, widri
genfalls das Zentrum ſeine Beteiligung an der Regierungs
bildung in Preußen ablehnt. Auſ dieſe Weiſe hofft man, daß
es gelingen wird, den Plan einer ein heitlichen Regie
rungskoalition in Preußen und im Reiche zur Durch
führung zu bringen.

Das Urteil in der Eberbacher Entführungsaffäre
Mosbach, 22. März. Heute Abend wurde in der Eber

bacher Entführungsſache das Urteil gefällt. Es lautet gegen
den 27 Jahre alten amerikaniſchen Kriminalbeamten Naef
wegen Amtsanmaßung, verſuchter Nötiqung und fahrläſſiger
Körperverletzung auf 15 Monate Gefängnis, gegen den
amerikaniſchen Polizeibeumten Zimmer auf 6 Monate,
gegen ihre Helfershelfer wegen Beihilfe zur Amtsanmaſſung
auf 7—-11 Monate Gefängnis

Zunchmende Arbeitsloſigkeit in Euglaud.
Laut Mancheſter Guardian“ wird die Lage in England in

folge des rapiden Anwachſens der Arbeitsloſigkeit immer fa-
taler. Die Geſamtzahl der vollſtändig Arbeitsloſen betrug
am 15. März 1 355 000 Perſonen. Alle von der Regierung
zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit getroffenen Maßnahmen
erwieſen ſich bisher als erfolglos

Ermäßigung der Einkontmenſtener im Saargebiet.
Die Saarregierung hat beſchloſſen. die Einkommenſteuer zu

ermäßigen. Die Einkommen unter 5000 ſollen g än z
lich ſteuerfrei ſein.

Auslieferung der franzöſiſchen Beutekanvnen.
Seit einigen Tagen liegen dem „Tag“ Meldungen vor, nach

denen entſprechend einem Verlangen der franzöſiſchen Regie
rung. das auf Artikel 245 des Friedensvertrages fußt. die
im Krieg 1370/71 von uns erbeuteten Geſchütze, ja ſogar auch
einige aus den Freiheitskriegen ausgeliefert werden ſollen.
Auf Erkundiaungen an amtlichen Stellen wurde dies beſtrit
ten. Man hat ſich jedoch an Ort und Stelle. d. h. im Berliner
Zeughaus, wo dieſe Geſchütze ſtanden, davon überzeugt, daß
bereits mit dem Abtransport begonnen worden iſt. Die
franzöſiſche Regierung hat ſchon im Jnli vorigen Jahres
eine Auslieferungsliſte ſür ſolche alten Beutegeſchütze ein
gereicht.

eernSSTESnete

„lno wijſen Ste, aus welchem Anlaß Frau von Heyden
noch ſo ſpät ans Land wollte forſchte Erika weiter.

„Darüber kann ich nichts ſagen, gnädiges Fräulein!
Aber Herr Tack wird es vielleicht wiſſen, denn mit ihm
a die gnädige Frau geſprochen, bevor ſie vom Schiffe
ging.Da man vorderhand auf weitere Auskünfte verzichten

mußte, reigte ſich Erika zu dem neben ihr ſitzenden Holmſtetten
und flüſterte

„Können Sie das verſteher. Wenn es ihre Abſicht
geweſen wäre, uns aufzuſuchen, ſo könnte ſie uns doch
unmöglich verfehlt haben. Was, um des Himmels willen,
aber könnte ſie veranlaßt haben, zu einem anderen Zweck

noch ſpät in der Nacht an das Land zu hyehen
„Wir würden darauf vielleicht eine Antwort finden,“

gab Holmſtetten zurück, „wenn wir wüßten, wer es war,
der ſie abholte.“

„Ein Araber,“ ſagte der Matroſe. „Aber es iſt doch
gar nicht wahrſcheinlich, daß Frau von Heyden während

der wenigen Stunden, die ſie heute in Maſſauah zugebracht,
einen Araber kennen gelernt haben ſollte

Der Geheimrat, der die letzten Worte gehört hatte,
miſchte ſich in das Geſpräch.

„Jch glaube, wir tun am beſten, uns darüber zunächſt
nicht weiter die Köfe zu zerbrechen. Denn es gibt augenſcheinlich noch rätſelhaſtere Dinge, auf deren AUuftiärung

wir in nächſter Zeit werden bedacht ſein müſſen. Ich habe
da zum Beiſpiel heute einen ſehr merkwürdigen Brief aus
Deutſchland erhalten, der mir viel zu denken gibt, obgleich
ich ihn bis jetzt nur erſt zur Hälfte geleſen habe, weil ich
durch Dinge, die mir wichtiger ſein mußten, in ſeiner Lektüre
unterbrochen wurde.“

Sie waren inzwiſchen bereits in das Ziel ihrer Fahrt
elangt, und ſobald ſie das Schiff beſtiegen hatten, wurdeLag natürlich über die Umſtände befragt, unter denen Frau

von Heyden die „Aphrodite“ verlaſſen hatte.
Wenn Holmſtetten vorhin ve mutet hatte, daß die

ſchöne Witwe ihr Spiel ve loren gegeben und ſich deshalb
heimlich entfernt habe, ſo mußte er ſich jetzt ſagen, daß die
Angaben des erſten Steuermannes nicht gerade für die
Richtigkeit dieſer Auffaſſung ſ„rachen.

Tack erzählte, ein Eingeborenenboot ſei längsſeits der
Jacht gekommen. und der einzige Inſaſſe desſelben, ein

hochgewachſener Araber, yave ſich erhoven, um mit lauter
Stimme zu rufen

„Jch, Abdullah, ich Madame von Heyden ſehen!“
Augenſcheinlich ſeien dieſe wenigen Worte alles geweſen,

was der Mann von der deutſchen Sprache gewußt habe,
denn er habe ſie ſolange wiederhoſt, bis Frau von Heyden
auf die Benachrichtigung hin, daß ein Araber namens
Abdullah ſie zu ſprechen verlange, aus der Kabine an
Deck gekommen ſei.

„Sie hatte es ſehr eilig,“ berichtete Tack. Und dann
gab es zwiſchen den beiden ein Parlehwuhen, daß es ſich
anhörte wie ein Waſſergeplätſcher.“

„Sie ſprachen franz ſich miteinander fragte Erika,
und dabei warf ſie Holmftetten einen Blick zu, der ihm
bewies, daß ſie von derſelben Vermutung erfüllt war wie
er ſelbſt.le wohl gnädiges Fräulein,“ beſtätigte Tack. „Das

habe ich immer gleich heraus, wenn ich die vielen Mongs
und Vongs und Tongs höre. Ein Engländer hat immer
einen Kloß im Munde, wenn er redet, aber die Franzoſen
das geht wie Gänſegeſchnatter.“

„Und können Sie mir das Ausſehen des Arabers nicht
etwas näher beſchreiben, Herr Tack?“ forſchte ſie weiter.

„Nu, es war ein großer, ſchöner Mann mit einer
geſtreiſten Kapuze am Burnus. Das war allerdings ſo
ziemlich alles, was ich von ihm geſehen habe. Er machte
den Eindruck von ſo einer Art Salonaraber. Sie wiſſen
wohl, was ich damit meine, Kapitän

„Jawohl,“ beſtätigte Stumpf. „Die Kerls kenn'“ i
Sehen aus wie auf m Theater. Ein bißchen franzöſiſ
urecht geſtutzt, mit abraſiertem Vackenbart und vornehm,
aß man Leibſchmerzen kriegen kann.“

„Ganz recht, ſo ungefähr ſah er aus.“
„Und was geſchah weiter fragte Erika, die auch

ihren letzten Zweifel hinſichtlich der Perſon des Arabers
ſchwinden ſah, in wachſender E. regung. h

„Nu, da iſt nicht mehr viel zu ſagen, gnädiges Fräu-
lein Sie ſchwatßzten wohl fünf Minuten lang miteinander,
und dann ſagte mir Frau vor Heyden plötzlich, ſie führe
an Leand. Ich erkundigte wich, wann ſie zurückkehren
wolle, damit ich ein Boct ſchien kännte, um ſie abazuholen.

(Friſetzung folat).



Das größte Getreidelager der Welt abgedranm.

Das der Armour- Geſellſchaft in Chicago geen größte Getreidelager der Welt t infolge einer Explo

n abgebrannt.
werden vermißt. ar von Fenſterſcheiben wurden auf
r umliegenden Jnſein eingedrückt. Eine halbe Mil-ion Scheffel Weizen iſt vernichtet. Der Schaden
läuft ſich auf 600 000 Dollar

Aus Stadt und Umgebung
Endgiltiges Ergebnis der Sammlung Kind in Not“.

Die endgiltige Abrechnung der Sammlung in ver Stadt
Merſeburg für das notleidende Kind hat eine
nahme von 37 829.10 ergeben.

Dieſer Betrag iſt aufgebracht:
a) durch Haus Vetriebs, Straßen Schul

und Brieſſammlungen
b) durch Veranſtaltungen und Sammlungen

des Vaterländiſchen Frauenvereins Mer-

29 300,15

ſeburg Stadt 5 528,953 000, Ao ans Mitteln der r Sat 37 829.10
An Unkoſten ſind abzuziehen:Leider von Films und für Reklamezwerke 188,15 A.

e e eau ae e werden nach Abhe des Reingewinnes
uge

Die neuen Voſttarife
und die neuen Tarife im Telegramm- und Poſtſcheckverkehr
werden am 1. Avril in Kraft treten. Die Neuregelung derrnierechgebührer wird Gegenſtand eines Entwurfes ſein,

dem Reichstage im Avril zugehen wird.
Generalverſammlung im Gewerbe-Verein.

Der Gewerbe-Verein hielt geſtern Abend in der „Gol-
n Kugel“ ſeine diesjährige Generalverſammlung

b, die leider nicht allzu ſtark von den Mitaliedern beſucht
war. Nach Exöffnung durch den Vorſitzenden, Kaufmann
nd Stadtrat Tänzer, verlas Herr Frauenheim denJahresbericht, insbeſondere den Bericht über die vorfährige
Generalverſammlung. Jn den Begrüßungsworten des Vor-
ſitzenden gab dieſer zunächſt ſeinem Bedauern über den ſchwa
wWen Beſuch der Verſammlung Ausdruck; alsdann wurde be

den Vereinsboten Scholle in ſeinem Gehalt auf
000 zu erhöhen. Nach erfolater Rechnungslegung durch

Kaſſierer, Kaufmann Nell, wurde dieſem Entlaſtung
eilt. Schwer trifft den Verein die 10prozentige Vermö-
sabgabe, eine Reklamierung beim Finanzamt aber hält

tie Verſammlung nach eingehender Ausſprache für zwecklos.
Von den zur Verfügung ſtehenden Geldern der Witwenkaſſe
follen wieder an 17 Witwen je 15 zur Verteilung gelan-

n. Die Vorſtandswahl ergab Wiederwahl ſämtlicher aus
eidenden Mitglieder bis auf das Mitglied Herrmann, das

durch Herrn Kötteritzſch erſetzt werden ſoll. Jn betreffſ
Vortragsabende im Vereinsjahr 1921 ſoll vorläufig den

wierigen Zeitverhältniſſen Rechnung getragen und keine
erſammlung veranſtaltet werden. Unter Punkt Verſchie-
es beantragte Herr Stadtrat Tänzer eine Erhöhung des

eitrages auf 6 A. zu dem auch die Einführung eines neuen
rnals („Buch für alle“) beſchloſſen wurde. Der Vor
de richtete an die Mitglieder und namentlich an die

eter die herzliche Bitte, den Gedanken des Ge

Eine Perſon wurde getötet, vier Perſonen mit

eine Brutto- Ein denken.

werbevereins. gute, echtdentſche Literatur in einem Leſezirkelfür billigs Gelrn unter die Mitalieder zu bringen, recht zu

verbreiten und immer wieder werbend für das aute Ziel des
Vereins zu wirken. Gegen 2810 Uhr ſchloß der Vorſitzende

Dankesworten die Verſammlung
Vom Lanuchſtedter Theaterverein

wird uns berichtet. daß zum großen Bedauern des Vorſtan
des und Arbeitsansſchuſſes auch in dieſem Jahre noch keine
Aufführungen in der Pfinaſtzeit n können. Mit
einer der namhaſteſten Bühnen Deutſchlands war ſchon eineVereinbarung über eine Aufführung im Ba die dieſes Jahres

getroffen worden. Aber die traurigen und unſicheren Ver
hältniſſe in unſerem Vaterlande und zumal in unſerer Pro
vinz geſtatten erſt an eine Aufführung im Jahre 1922 zuzu der die orbereinmaen ſchon S Herbſt dieſes
Jahres Tetroffen werden ſollen. Denn es iſt l bſtverſtänd
liche Pflicht des Vorſtandes. wieder mit einer würdigen und
ganz beſonders ſchönen Aufführung. die den alten Ruhm
des Goethetheaters feſtiat, ans Licht zu treten. die
e in Lauchſtedt von 1915 ab leider zum Schweigen ver
urteilt waren.

Das mitteldeutſche Wirtſchaftsgebiet.

In der letzten öffentlichen Vollverſammlung der anhal-
tiſchen Handelskammer in Deſſau wurde beſchloſſen, die Bil
dung eines Wirtſchaſtsgebietes, das die Staaten Anhalt,
Thüringen und die Provinz Sachſen umfaßt, zu empfehlen.
Dagegen wandte man ſich gegen den Anſchluß an den Wirt
ſchaftsbund Mitteldentſchland. der entgegen der Abſicht der
Gründer. ſein Hauptgewicht in das ſächſiſche Leipzig verlegen

Aus Kreis und Nachbarkreiſen
Stadtratswahl.

Für die freiwerdende Stelle eines
beſoldeten Stadtrats wurde von bürgerlicher Seite Stadtrat

Halle, 21. März.

May, Geſchäftsführer des deutſchen Städtetages in Char-kottenburag. in Vorſchlag gebracht. Die Kommuniſten ſchla-
gen wiederum den nichtbeſchäftigten Redakteur Kilian vor.
Da die Mehrheitsſozialiſten ſich jedenfalls der Stimme ent-
halten werden. dürfte die Wahl des bürgerlichen Kandidaten
geſichert ſein.

Zwei Kinder verbrannt
Naumburg, 18. März. In Kloſterhäſeler brach am

Sonntag baend, als gerade eine Theatervorſtellung im Dorfe
gegeben wurde, Feuer aus. Es brannte das Wohnhaus des
Rittergutsarbeiters Kneſebeck, deſſen ſechs Kinder in einer
Dachkammer im erſten Schlafe lagen. Ein kleiner Junge nur
mit dem Unterhöschen bekleidet. alarmierte die Theaterluſti-
gen mit den Worten: „Bei uns brennt's!“ Die Vorſtellung
wurde natürlich ſofort ab gebrochen. Es konnten aber nur
vier Kinder gerettet werden; zwei Mädchen im Alter von
9 und 5 Jahren verbrannten völlig. Das Feuer muß mit
unheimlicher Schnelligkeit um ſich gegriffen haben, da es
nicht gelang. wenigſtens die Leichen der Kinder zu bergen.
Das Wohnhaus wurde bis auf die Grundmauern einge-
äſchert. Ueber die Brandurſache iſt noch nichts bekannt.

Fortdauer des Streiks an der Fortbildungsſchule.
Teuchern, 18. März. An unſerr Fortbildungsſchule

wird noch immer geſtreikt. Die Entſcheidung l h vRegierung. Dieſe die Stadt auſgefenvert.

den Grub ierigkeiten erwartetNeth der bieberiten Stellung der Verwaltungen zu dem
Fortbildungsſchulweſen dürfte das aber vollſtändig ausge
weſen ſein, im r iſt zu erwarten, daß ſie die Sanach wie vor mit allem Nachdruck fordern. Wenn man diegroßen Schwierigkeiten in Betracht zieht, unter denen hier
gearbeitet werden muß und eine Fortbildungsſchulſtunde

mit irgend einer anderen Arbeitsſtunde vergleicht, wird man
es den Lehrern wohl kaum verdenken, wenn ſie die Stundenicht mehr für 5 Mark weitergeben wollen.

Aus Provinz und Reich
Unfall eines Flugzeug-Akrobaten.

Berlin 22. Auf dem Flugplatz Johannisthal
verunglückte geſtern der Entfeſſelungskünſtler Rolando, als
er auf der Tragfläche eines Flugzeuges vor Vertretern der
Preſſe Akrobatenkunſtſtücke vollführen wollte. Das Flugzeug
rutſchte in einer Kurve ab und ſtürzte außerhalb des Flug
platzes nieder. Während der Flugzengführer, Hauptmann von
Bentheim, unverletzt blieb, geriet der Künſtler unter die eine
Tragfläche und wurde lebensgefährlich gequetſcht.

Erhebliche Vermehrung der Sächſiſchen Kraftwagenlinien.
Dresden. 21. März. Nach dem Uebergang der ſächſi

ſchen Staatsbahnen an das Reich iſt der ſächſiſchen Verwal
tung bekanntlich überlaſſen geblieben, den Kraftwagenverkehr
auszubauen. Das ſoll nunmehr durch eine Verfügung des
Finanz miniſteriums in Höhe von 4,7 Millionen Mark ge
ſchehen, die jetzt dem Landtag angekündiat worden iſt. Jm
Rahmen dieſer Anforderungen ſollen 35 neue Kraftwagen-
linien errichtet werden. von denen ein Teil noch im Jahr
1921 eröffnet werden ſoll.

Wildſchweinplage.
Vom Eichsfelde, 18. März. Vor einigen Jahren traten

aus den Wäldern in der Nähe der Burg Hanſtein Wild-
ſchweine aus. Im letzten Jahre verurſachten ſie ſchon be
dentenden Wildſchaden. Jetzt kommt ſchon aus Geismar im
Südeichsfelde die Meldung über Verheerungen in der Feld
flur durch Wildſchweine. Niemand kann beſtimmte Anga-
ben über die Herkunft der Tiere machen. Man vermutet
aber, daß ſie aus den heſſiſchen Wäldern über die Werra ge
kommen ſind. Die veranſtalteten Treibjaaden hatten bisher
ges nennenswerten Erfolg.

Dolkewiriſchaft S Handel S Verkehr
Anhaltiſche Kohlenwerke, A.-G., Halle a. S.

Die geſtrige Generalverſammlung genehmigte die von der
Verwaltung vorgeſchlagenen 12 Prozent Dividende auf die
Stammaktien (i. V. 10 Proz.) und 6 Prozent auf die Vor
zugsaktien. Ferner wurde beſchloſſen. eine Kapitalserhöhung
in Höhe von 15 Mill. Mark Stammaktien durchzuführen.
Die neu en Aktien werden im Verhältnis des Aktienbeſitzes
allen Aktionären zum Kurſe von 115 Prozent angeboten wer
den. Begründet wurde dieſe Kavitalserhöhung damit. daß
die Entwertung des Geldes eine Erhöhung der Betriebs-
mittel notwendig mache

u den Zahnpulver u. h 2 3
npflegemiDie piber Waſti erpr

e Die e hat dies m da ſie angeblich

nach Zahnarzt Bahr.



Amtliche Anzeigen
für den Kreis Merſeburg.

Erſcheinen Mittwochs und Sonnabends. Zu beziehen durch ſämtliche Poſtanſtalten
zum Preiſe von 2,40 Mk. vierteljährlich oder 80 Pfg. monatlich.

Stück 19. Werſeburg, 23. März 1921.
s Fſlſeinhandelspreis ſür Petroleum.

Nach Mitteilung des Herrn Miniſters für Handel und
Gewerbe beträgt der Petroleumpreis:

1. Bei Lieferung aus Straßenwagen frei Haus des
Kleinhändlers 5,80 je Liter.32. Ab Laden des Kleinhändlers (Verbraucherpreis)

6,50 4 je Liter.
Merſeburg, den 18. März 1921.

Der kommiſſariſche Landrat.
Dr. Lehnsdorf.

Einteilung der Fleiſchbeſchau
und Trichinenſchaubezirke.

118

In dem in Stück 13 der Amilichen Anzeigen für den
Kreis Merſeburg für 1920 veröffentlichten Verzeichnis der

leiſchbeſchau- und Trichinenſchaubezirke ſind folgende Aen
rungen eingetreten

15. Fleiſchbezirk Lennewitz:
Anſtelle des verſtorbenen Fleiſchbeſchauers Sieler in

Spergau iſt Tierarzt Richter in Keuſchberg als Fleiſchbe-
ſchauer- Stellvertreter beſtellt worden.

21 Fleiſchbeſchanbezirk Spergau:
Anſtelle des verſtorbenen Fleiſchbeſchauers Sieler in

Spergau iſt Tierarzt Richter als Fleiſchbeſchauer beſtellt
worden.

22. Fleiſchbeſchaubezirk Teuditz:
Anſtelle des Fleiſchbeſchauers Schulz in Keuſchberg,

welcher ſein Amt niedergelegt hat, iſt Fleiſchbeſchauer Hentſch
in Porbitz als Fleiſchbeſchauer- Stellvertreter beſtellt worden.

25. Fleiſchbeſchaubezirk Lennawerke:
Anſtelle des verſtorbenen Fleiſchbeſchaners Sieler in

Spergan iſt der Kreis-Tierarzt II. in Merſeburg zum Fleiſch
beſchauer- Stellvertreter beſtellt worden.

31. Trichinenſchaubezirk Balditz
iſt mit dem 30. Trichinenſchaubezirk Keuſchberg vereinigt.

S

An und Verkauf

Friedrich Dchulße, Bankgeſchaſt
Markt 5 Merſeburg aS. Felefon 64

von Werkyayieren, Aklien, Kuxen und Obligakionen.
VBeleihkung. Huypolkekenbeſchaſfung.

Darleknsgewäkrung. Sckeckverkehx.

Der Bezirk umfaßt nunmehr die Ortſchaften Keuſchöerg
und Balditz.

Trichinenenſchauer iſt Meißner-Keuſchberg
Stellv. iſt Goldſchmidt- Dürrenberg

50. Trichinenſchaubezirk Cröllwitz
iſt geteilt in 2 Trichinenſchbaubezirke und zwar Cröllwitz,
Daspig, Göhlitzſch.

Trichinenſchauer iſt Jauck-Crönwitz
Stellv. iſt BuſchendorſDaspig und

50a Trichinenſchaubezirk Leung,
umfaſſend die Ortſchaften Leung und Röſſen (außer Neurbſſen)

Trichinenſchauer iſt Eißner-Leung
Stellv. iſt Buſchendorſ-Daspig.

52. Trichinenſchaubezirk Spergau
Anſtelle des verſtorbenen Trichinenſchauers Sieler in

Spergau iſt Goldſchmidt in Dürrenberg als Trichinenſchan er
beſtellt worden.

58. Trichinenſchaubezirk Wehlitz:
Anſtelle des Trichinenſchauers Schuſter, welcher ſein Amt

niedergelegt hat, iſt Schulze in Wehlitz als Trichinenſchauer
beſtellt worden.

66. Trichinenſchaubezirk Neu-Röſſen (früher Leunawerke)
Anſtelle des verſtorbenen Trichinenſchauers Sieler in

Spergau iſt als Trichinenſchauer Buſchendorf Dasoig und
als Stellv. Eisner-Leungbeſtellt worden.

Die Herren Amts-, Gemeinde und Gutsvorſteher erſuche
ich, das mit diesſeitigem Schreiben vom 20. Februgr v.
überſandte Verzeichnis hiernach zu berichtigen.

Es wird wiederholt darauf hingewieſen, daß bei
Schlachtungen nur der zuſtändige Fleiſchbeſchauer bezw.
Trichinenſchauer herangezogen werden darf. ie Stellver
treter treten nur in Behinderungsfällen der Beſchauer ein.

Alle im Lauſe des vergangenen Jahres ergangenen An
ordnungen, welche dem Vorſtehenden widerſprechen, treten
hiermit außer Kraft.

Merſeburg, den 20. März 10921.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Lehnsdorf.

Merſeburger Druck- und Verlags- Anſtalt L. Bald
r

Umzues-Ausverkan

Großer Poſten
Anzüge à 265 Mk.

Ausserdem
meine Riesenauswadl

eleganter Neuheiten,
hf
el. ack.A r 4ſten bis 475

Hoſen, e zu Fabrik
preis, el. Sommer Paletots
Leipzig, Bareiru. n

Sonntags
in der Wohnung daſelbſt.
BeiKaufvergüte Fahrgeld
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